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Erſcheint täglich mir Aus 
nahme der Montage und 
Feiertage. 
Abonnemenkspreis 
für Danzig monatl. 60 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 50 Pf 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,80 Ml. pro Quartal, mit 
Briefträgerbeſtellgeld 
2 Mk. x u mio 
rechſtunden der Redaktion 
25 Far Uhr Nachm. 


XII. Jahrgang. 


dieſes Blatt koſtet pro 
Monat nur 60 Pfennig frei 
ins Haus, in der Expedition, 
ſowie bei den Abholeſtellen 


nur 50 Pfennig. 

Abholeſtellen: In der Stadt bei den 
Herren Renk, 3. Damm 9, F. Paw- 
lowski, Kaſſubiſcher Markt 67 und 
Tſchirsky, Weidengaſſe 26; Langfuhr 
Nr. 66 bei Herrn W. Machwitz; Stadt- 
gebiet Nr. 4 und 5 bei Herrn Guftav 
Froſt; Schidlitz Nr. 47 bei Herrn 
J. C. Albrecht. 


Afrikaniſches. 


Das Antiſklaverei-Comitee liegt in den letzten 
Zügen, noch wenige Monate — wenn ſeine 
Lebensdauer überhaupt noch nach Monaten zählt 
— und es wird verblichen ſein. Die Auflöſung 
| des Comitees, die Liquidation des ganzen Unter- 
1 nehmens ſteht bevor, und die Reſtanten werden 
| an das Reich gehen. Wir find überzeugt, daß 

dieſe Behauptung nicht ohne Widerſpruch des 

Theils der deutſchen Preſſe bleiben wird, der es 
u ſich zur Aufgabe gemacht hat, mit dem Comitee 
| durch dich und dünn zu gehen, feine Unterneh- 

mungen, und möchten ſie ſo widerſinnig und 
zwecklos fein, wie fie wollen, unbeſehen gutzu- 
heißen und offenkundigen Mißerfolgen noch liebe- 
voll ein Mäntelchen umzuhängen; aber trotzdem 
4 iſt dieſe Behauptung wahr, und die Thatſachen 
| werden uns ſehr bald Recht geben. 

Angeſichts dieſer Thatſache verlohnt es wohl 
der Mühe, einmal einzelne der vielen Mißgriffe 
des Comitees näher zu beleuchten, damit auch 

8 Fernerftehende wenigſtens ungefähr einen Ein- 
N blick in die Art gewinnen, wie mehr als zwei 
Millionen Mark in zwei Jahren verwandt werden 
konnten, ohne daß auch nur eins der Ziele, die 
ſich das Comitee geſteckt hatte, ganz erreicht 
worden iſt, und ohne daß heute auch nur an⸗ 
nähernd Jemand überſehen könnte, ob und mit 
welchen Mitteln die verfahrene Karre wieder 
flottgemacht werden könnte. Wir greifen heute 


Expedition h 52,92 Mark gekoſtet. Die 
Koſten des Peters-Dampfers, deſſen Transport 
nicht einmal dieſe Borchertſche Expedition bewirkt 
hat, ſondern der heute noch in Bagamoyo raſtet 
und roſtet, belaufen ſich auf 106524, Ol Mark; 
die Unterftügungs-Erpeditionen endlich für die 
ergebnißloſe Bictoria-Nnanza-Borerpedition haben 

148 853,56 Mark verſchlungen, jo daß für das 

ganze Unternehmen, deſſen Zweck allen Kennern 

der einſchlägigen Verhältniſſe von vornherein un- 
erfindlich ſchien und von deſſen Ergebniß über- 
haupt nicht geſprochen werden kann, nicht weniger 

als 525 130,62 Mark aufgewandt worden find, 

b Die ſeltſame Wirihſchaft, die der geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß mit den Geldern getrieben hat, 
ſpringt erſt recht in die Augen, wenn man den 
Plan, deſſen Ausführung ſchließlich beliebt wurde, 
mit demjenigen vergleicht, der dem haiſerlichen 
ERNEST SEHE ARTE ET TE FE TE RER Neger? 


Roman von A. G. von Suttner. 
42) [Nachdruck verboten.) 


Bis hierher war er alſo gelangt, weiter aber 
auch nicht, und im Grunde genommen war das 
verwünſcht wenig. Er machte durch des Arztes 
Dermittlung auch die Bekanntſchaft des Gerichts- 
adjunkten Doctor Herz, der ſich einigermaßen fteif 
und ablehnend verhielt. Als Fans den Wunſch 
ausſprach, die Piſtolen zu ſehen, auf welche man 
eigentlich die ganze Anklage aufgebaut hatte, 
machte der Beamte ſogar Schwierigkeiten, willigte 
aber ſchließlich doch ein. Zu guter Letzt ließ er 
noch eine etwas gereizte Bemerkung fallen über 
Hemmſchuhe, die man dem Gerichte von Oben her 
anlege, und das brachte auch Hans in Erregung. 

„Dan hat eben gewiſſe Rückſichten auf einen 
Namen genommen, der bisher makellos war,“ 
ſagte er unwillig. „Ich denke, es iſt doch begreif- 
lich, daß man auf einen bloßen Verdacht hin nicht 
gleich alle Mitglieder der Familie an den Pranger 
ſtellen will.“ 

„Wenn ein Verdacht, den Sie gering zu halten 
belieben, ſo deutlich auf die Perſon hinweiſt, ſo 
ſoll die Gerechtigkeit im Intereſſe der Allgemein- 
heit keine Rückſichten kennen.“ 

»Das iſt Anſichtsſache. Weil die Piſtole, mit 
der die That begangen worden iſt, zufällig 
meinem Bruder gehört hat, liegt noch nicht der 
Beweis vor, daß dieſer das Verbrechen ausge- 
führt haben muß. Es giebt noch eine Menge von 
anderen Erklärungen, gleich zum Beiſpiel die, daß 
die Waffe entwendet worden iſt. Doch, ich bin ig 
nicht gekommen, um Bier als Anwalt aufzutreten; 
entſchuldigen Sie, bitte, die Störung.“ Und er 
— das Amtszimmer, um den Heinweg anzu- 
treten 

Hier hatte er eigentlich nichts weiter mehr zu 
ſuchen. Ein paar ſchwache Anhaltspunkte waren 
zwar gefunden, aber wenn er der Sache auf den 
Grund kommen wollte, war es nur daduach 
möglich zu machen, daß er bei Jenen nachforſchte, 
5 r den Schlüſſel zum Geheimniß 
eſaßen. 

Allein, wie ſollte er das anſtellen? Ihnen offen 
entgegentreten — perſönlich oder ſchriftlich? Oder 
war es nicht beſſer, er wartete geduldig ab, bis 
Marcel in Palermo eingetroffen war und den 
Brief, den er dorthin richten wollte, beantwortete? 


Danzig 


ſche Bictoria - Nnanza- | 


0 


=“ 


Organ für Jederm 


Commiſſar Dr. Peters vorgeſchwebt hatte. Peter 
wollte einen einfachen Schleppdampfer geba 
wiſſen und hatte deſſen Koſten auf 18000 Mar 
veranſchlagt. Diefer ſollte in 600 Laſten vo 
Bagamono nach dem See geſchafft werden, un 


zwar hatte Peters ſich anheiſchig gemacht, die Laſt 


mit Waſukuma für 50 Rupien zu befördern, fo 


daß der ganze Transport 30000 Rupien oder 


37750 Mark erfordert hätte. Für Gehälter hatte 
Peters 20000 Mark und für unvorhergeſehene 
Ausgaben weitere 20000 Mark veranſchlagt. jo 
daß das ganze Unternehmen rund 100 000 Mark 
gekoſtet hätte. Zu ſolchem Preiſe hätte daſſelbe 
auch einen Zweck gehabt, aber 525000 Mark ver- 
ausgaben, ohne einen Zwechk erreicht zu haben, 


‚it eine harte Nuß. Der urſprüngliche Dampfer 


nach dem Plan von Dr. Peters ſollte keinen 
Laderaum haben, ſondern nur die Maſchine 
tragen, während der Laderaum erſt am See her- 
geſtellt werden ſollte. Und dieſen Plan hat die 
Ausführungscommiſſion des Antiſkavererei-Comi- 
tees ſo „verſchlimmbeſſert,“ daß ein Oceandampfer 
herauskam. 5 t 

Bisher ſuchte man die Schuld dafür, daß die 
Bictoria-Nnanza-Borerpedition verkrachte, trotz 
der enormen Summen, die auf ſie verwandt 
wurden, Dr. Peters in die Schuhe zu ſchieben, 
indem man behauptete, er habe Borchert für die 
Leitung des Unternehmens vorgeſchlagen, obwohl 
er deſſen Unfähigkeit für eine ſolche Aufgabe zu 
erkennen, ſchon bei der Emin Paſcha-Expedition 
die beſte Gelegenheit gehabt hätte. Wir müſſen, 
um der Wahrheit die Ehre zu geben, geſtehen, 
daß wir ſelbſt bisher dieſer Meinung geweſen 
ſind, zumal ihr von keiner Seite widerſprochen 
worden iſt. Thatſächlich iſt jedoch dieſe Darſtellung 
der begleitenden Umſtände, unter denen Borchert 
an die Spitze eines Unternehmens geſtellt worden 
fal a er ſich nicht gewachſen gezeigt hat, als 
alſch. 


Dr. Peters hat Borchert niemals für die Ge- 
ſammtleitung in Vorſchlag gebracht, ſondern ihn 
nur als Führer einer Colonne empfohlen, insbe- 
ſondere aber hat er es niemals gutgeheißen, daß 
ihm in fo unumſchränkten Maße die Verfügung 


über die Gelder eingeräumt werde, wie dies ge- I 


ſchehen ift. 
Und gerade das war vielleicht der ſchwer e 
Fehler, den das Comitee vor der Allgemeinheit 
zu verantworten hat. Es iſt hier nicht d 
an den Einzelheiten ü Geb 
ianſſchem 


on vielen, 1 
eigenes Trompeter-Corps das an 
die Spitze ſeines Zuges frat, ſobald er ſich einem 
Orte näherte. Unter Pauken- und Trompeten- 
ſchall ritt dann Kerr Borchert hoch zu Roß oder 
zu Eſel in das dorf ein. Ein zweiter, nicht min- 
der characteriſtiſcher Zug iſt der, daß er in ſeinem 
Zelt auf erhöhtem Sitz von ſilbernem Geſchirr 
ſpeiſte, während feine Untergebenen von Por- 
zellantellern auf niedrigeren Sitzen und in ge- 
bührender Entfernung von ihm aßen. Solche 
und andere Stückchen, die mehr ins „flüſſige“ 
Gebiet hinüberſpielen, koſten natürlich Geld und 
viel Geld. Daß Borchert in Mpwapwa erkrankte 
oder, wie es in den „Beröffentlihungen der Ge- 
ſchäftsleitung der Ausführungscommiſſion der 
deutſchen Antiſclavereilotterie“ heißt, anſcheinend 
erkrankte, daraus kann ihm natürlich kein ver- 
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tiger Menſch einen Vorwurf machen; 
ſtens daraus, daß er es nicht früher that, zu 
r Zeit, als noch Ausficht vorhanden war, daß 
Unternehmen hätte gelingen können, wenn 
e Leitung in den Händen eines thatkräftigen 
nes gelegen hätte. Graf Schweinitz trat 
r erſt an deſſen Spitze, als es durch das 
Zuſammenwirken vielerlei Factoren zu ſpät war. 
Um unſere Behauptung der Geldvergeudung 
zu belegen, ſeien zum Schluß einige Angaben 
über die Koſten gemacht, die uns von anderen 
Unternehmungen her in der Erinnerung ſind. Die 
erſte Pogge Wißmannſche Durchquerung Afrikas 
vom Weſten bis zur Oſtküſte des ſchwarzen Erd- 
theils koſtete nur 28000 Mark. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 7. Auguſt. 


Ein Steuerbouquet. Bezüglich der Denkſchrift 
der Conferenz der 
vorgelegt 


des Herrn Miquel, welche 
Finanzminiſter in Frankfurt a. M. 
werden ſoll, beſtätigt die „Börſenztg.“, daß in 
derſelben neben der Tabahfabrikatſteuer insbe- 
ſondere die Weinſteuer, die Inferaten- und 
Quittungsſteuer erörtert werden. 
Vorzug, ſo fährt das Blatt fort, der Miquel'ſchen 
Denkſchrift liege darin, daß nicht etwa pofitive 


Vorſchläge gemacht werden, ſondern daß eine 
große Reihe von Steuerprojecten fertig ausgear- 


beitet iſt. Es werde an der Hand des ſtatiſtiſchen 
Materials nachgewieſen, was jede der einzelnen 
eventuell in Betracht zu ziehenden Steuern einzu- 
bringen vermöchte. Ferner iſt darin auch die 
Frage der Amortiſation der Reichsſchulden in Be- 


zug auf den Antheil der Einzelſtaaten an der 


Aufbringung zur Amortiſation nöthigen Steuern 
erörtert. Vornehmlich beſchäftigt ſich die Denk- 
ſchrift aber mit der Darlegung der aus den 
Steuern reſultirenden Ergebniſſe. Nach der Mit- 
theilung deſſelben Blattes werde auch der bairiſche 
und württembergiſche Finanzminiſter mit Vor- 
schlägen zur Conferenz kommen. Wenig Neigung 
ſei vorhanden, die erforderlichen Deckungsmittel 
für die Militär-Reorganiſation durch zu viele 
kleine Steuervorſchläge zu erlangen. und doch, 
‚fo ſcheint es, wird hein anderer Weg gangbar 


ſein, da die fünfzig Millionen, welche die Brau- 


gebracht hätte, ausſchieden. Es dürfte 

Reichstag im Kerbſt ſomit ein Steuerbouquet 

eigener Art zur Annahme vorgelegt werden. 
FM 4 * 3 . 
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Bi 3 ! begonnen 
a en gliſche „Daily Chronicle“ wiſſen 
‚ jeien zwei hohe Beamte des ruſſiſchen Zoll- 
amtes nach Deutſchland entſandt worden, um die 
Tariffrage zu regeln und den Zollkrieg zu been- 
digen. Man befürchte in Petersburg, die jetzige 
Kandelspolitik Rußlands und Deutfchlands werde 
erſtere Folgen, als den einfachen Zollkrieg haben. 
Die gemäßigten Mitglieder der Regierung machten 
die äußerſten Anſtrengungen, um den Streit, der 
Tauſende bankerott machen werde, beizulegen. 
— Wie weit ſich dieſe Nachricht beſtätigt, bleibt 
abzuwarten. 

Die obige Mittheilung wird auch bereits berich- 
tigt durch eine Mittheilung der „Nowoje Wremja“ 
welche aus guter Quelle erfahren haben will, daß 
die deutſche Regierung die ruſſiſche Anregung, 
die Verhandlungen über den Abſchluß eines 
. y ELTERN AETEE 


Vielleicht ja. Beſſer, mit jenen Leuten nichts mehr 
zu thun zu haben! 

Nach Wien zurückgekehrt, machte er ſich demnach 
ſogleich daran, dem Bruder zu ſchreiben, und zwar 
folgendermaßen: 

„Endlich, lieber Marcel, erinnerſt du Dich, daß 
Jemand auf der Welt, der ſich ſonſt immer 
Deines vollſten Vertrauens erfreute. Wodurch ich 
dieſes Dertrauen verſcherzt habe, weiß ich nicht. 
Du ſprichſt jetzt zu guter Letzt von Vorfällen, die 
Dir den ferneren Aufenthalt in der Heimath ver- 
leidet haben. Ich weiß aber nur von einem 
Dorfalle, und der iſt fo. ungeheuerlich, daß ich, 
nach deiner verhältnißmäßig ſicheren Ruhe zu 
ſchließen, mir nur denken kann, die ſchwere An- 
ſchuldigung, die auf Dir laſtet, ſei Dir unbekannt 
— denn Jemand, der des feigen Meuchelmordes 
verdächtig iſt, geht nicht ſo gleichgiltig über die 
Kauptſache weg, um in aller Seelenruhe von 
ſeinen finanziellen Angelegenheiten zu ſprechen. 
Alſo um deutlich zu reden: Weißt Du, daß Du 
vom Gerichte wegen muthmaßliher Ermordung 
des Prinzen Keiſſenſtein geſucht wirſt? Daß ſehr 
viele Berdachtsgründe für die Annahme ſprechen 
und daß alle Welt, mit Febr wenig Ausnahmen, 
gar nicht zweifelt, daß Du der Thäter feift? 

Weiſt Du, was ich faſt fürchte? Daß Dir die 
Sache wohl bekannt iſt und daß du aus ge= 
wiſſen Rückſichten für Andere die ſchwere Schuld 
auf dich nimmſt — denn ich kann nie und 
nimmermehr glauben, daß du im Stande warſt, 
einen Wehrloſen wie einen wüthenden Hund 
niederzuſchießen. . 

Nach dem, was du mir über deine einſtige 
Braut ſagſt, wäre mir indeß dieſe übertriebene 
Rückſicht unverſtändlich. Es ift Dir vielleicht nicht 
bekannt, daß ſie bald nach dem traurigen Er- 
eigniſſe in Geſellſchaft ihres Vaters Buchenfeld 
verließ, um in Venedig proviſoriſchen Aufenthalt 
zu nehmen, und daß Kerr von Eytzing, der im 
Haufe Ragotz der Tonangeber zu fein ſcheint, ſich 
den Beiden angeſchloſſen hat. ö 

Ich beſchwöre dich alſo, rüttle dich aus der 


Gleichgiltigkeit auf und bedenke, daß Du auch 
mir, unſerem guten Namen, einige Rückſichten 
ſchuldeſt, dis vielleicht beſſer angebracht wären 
als die, welche du Unwürdigen gegenüber zu 
wahren Dich für verpflichtet zu halten ſcheinſt. 

Ich hoffe nur, daß dieſer Brief bald in deine 
Kände gelangt, und daß du dann keinen Augen- | 


Der große 


ung des 


1898 


Inſeraten⸗Annahme Vor⸗ 
ſtädtiſcher Graben 60. 
Die Expedition iſt zur An⸗ 
nahme von Inſeraten Vor⸗ 
mittags von 9 bis 1 Uhr 
und Nachmittags von 4 b 
7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 

Leipzig ic. 3 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 


Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 

ile 20 Pig. Bei größeren 

ufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 


Kandesvertrages commiſſariſch in Berlin fortzu- 
führen, angenommen und den 1. Oktober n. St. 
hierfür vorgeſchlagen hat. Die ruſſiſche Regierung 
hat dieſen Vorſchlag angenommen und zu ihren 
Delegirteii ernannt: den Bice-Director des Departe- 
ments für Handel und Manufacturen, Timirfaſew, 
den Bice-Director des 3oll-Departements Sagubin 
und den Agenten des ruſſiſchen Finanzminifteriums 
in Paris, Gaſalowitſch. — Kiernach bleibt es alſo 
für die Fortführung der Verhandlungen bei dem 
pe ee dafür in Ausſicht genommenen 
ermin. 


* * 
* 

Der Socialiſten-Congreß. Zur Eröffnung des 
Socialiſten-Congreſſes hat geſtern ein allgemeiner 
Jeſtzug ſtattgefunden, an dem ſich etwa 8000 
Perſonen betheiligten. Nach demſelben fand die 
Begrüßungs-Verſammlung ſtatt, bei welcher die 
Schweiz durch Greulich, Holland durch Volders, 
England durch Hopſon und Italien durch Turati 
vertreten waren. Die Deputirten ſtellten ſchon 
in dieſer mehrere Anfragen. die ſchweizeriſche 
uud deutſche Gruppe beſchloſſen darauf, die 
„Unabhängigen“ nicht anzuerkennen. Die letz- 
teren faßten ihrerſeits den Beſchluß, hiergegen 
zu appelliren. Die erſte Sitzung findet heute 
Vormittag ſtatt. £ 


* 
* 

Kriegeriſche Ereigniſſe in Samoa. Nach 
einem Telegramm aus Apia hat am 8. Juli 
zwiſchen Malietoa und dem Aufſtändiſchen Mataafa 
ein Gefecht ſtattgefunden, in dem der Letztere 
unterlegen iſt. der Verluſt auf Seiten Malietoas 
war 5 Todte und 10 Verwundete, auf Seiten 
Mataafas 15 Todte und 18 Verwundete. Ma- 
taafa verſchanzte ſich auf dem Rückzuge auf der 
Inſel Manonoo und wurde dann von den Mann- 
ſchaften der deutſchen Kriegsſchiffe „Sperber“ 
und „Buſſard“ in Gemeinſchaft mit dem eng- 
liſchen Kriegsſchiffe „Catoomba“ mit 30 Häupt- 
lingen ohne Blutvergießen entwaffnet und ge- 
fangen geſetzt. Gefahr für Leben und Eigenthuͤm 
der fremden Anſiedler iſt nicht mehr vorhanden. 


Deutſches Reich. 
e Berlin, 7. Auguft. 
Die ſocialdemohratiſche Arbeiterbildungs- 
ſchule ſcheint bisher keine ſonderlichen Erfolge 
erzielt zu haben; denn die Anzahl der Unterrichts- 
ſtellen iſt immer mehr herabgemindert worden, 
und eine am Freitag abgehaltene Generalver- 


ſammlung beſchäftigte ſich bereits mit der Frage, 
re nicht den Unterricht auf eine einzige - 
Stelle beſchränken ſolle. Der Vorſitzende erklärte, 


nur durch den guten Verlauf der Zeftlichheiten 
ſeien die erforderlichen Mittel aufgebracht worden, 
in den Parteikreiſen ſei das Intereſſe an der 
Schule erlahmt, da die Ausbildung der Schüler 
nicht im gleichen Verhältniß zu den Ausgaben 
ſtände. Privatdocent Arons trat für Beſeitigung 
der elementaren Fächer ein, in denen auch auf 
andere Weiſe die Ausbildung möglich ſei, und 
wollte nur vornehmlich Geſchichte, Nationalökono- 
mie und vielleicht auch Deutſch gepflegt wiſſen. 
Eine Entſcheidung über die Frage wurde noch 
nicht getroffen, ſondern auf eine ſpätere General- 
verſammlung vertagt. 
Frankreich. 

Paris, 7. Auguft. Unter den ſocialiſtiſchen 
Arbeitergruppen und an der Arbeitsbörſe wurde 
eine lebhafte Agitation getrieben, um am 1. Dc- 


blick ſäumen wirſt, ein beruhigendes Lebens- 
zeichen zu geben deinem ſchwer geprüpften 
ans.“ 

Don Paris war die Antwort gekommen, daß 
der Geſuchte nicht zu eruiren geweſen ſei, daß fo- 
mit die Vermuthung nahe liege, derſelbe habe 
ſich unter falſchem Namen dortſelbſt aufgehalten, 
denn die Polizei habe trotz ſorgfältiger Nachfor- 
ſchung nirgens entdecken können, daß ein Baron 
Tannenberg in einem Hotel oder einer Penſion 
bai der verfloſſenen drei Monate reſidirt 
ätie. 

Es hieß ſich ſomit noch in Geduld faſſen, bis 
Marcel nach Palermo kam und den Brief des 
Bruders in Empfang nahm. 


XVII. 

Baron Ragotz hatte nach einer achttägigen Irr- 
fahrt mit Zoe vom Reifen genug und beſchloß, 
da dieſe ſich ſtandhaft weigerte, nach Buchenfeld 
zurückzukehren, bei einer Verwandten in unmittel- 
barer Nähe von Wien Aufenthalt zu nehmen, bis, 
wie er ſich ausdrückte, der kleine Wahnſinn bei 
rn Tochter verflogen fein würde. Man ließ 
ich ſomit in Hietzing nieder, wo die alte dame 


eine kleine Villa bejaß. 


„Ich mache Dich aufmerkſam, Zoe, daß ich nicht 
lange hier bleiben werde,“ ſagte Baron Ragotz 
ſchon am nächſten Tage zu ſeiner Tochter. „Erſtens 
einmal tauge ich nicht zum Geſellſchafter alter 
Damen, die vom Morgen bis zum Abend die 
Stricknadeln klappern laſſen — und dann iſt es 


auch die höchſte Zeit, daß ich mich wieder ein 


wenig um Buchenfeld bekümmere.“ 

„Nur nicht jo lange — Entzing dort iſt!“ rief 
ſie in beſorgtem Tone. 
»Warum nicht, im Grunde genommen?“ 
un wWeil wir dann ebenſo gut in Venedig hätten 
bleiben können. Wir find doch von dort weg- 
gegangen, um ein weiteres Zufammentreffen mit 
ihm zu vermeiden.“ 
„Ja, ja, aus dieſem Grunde find wir gegangen 
obwohl mir das Ganze ein wirkliches Räthſel 
ft. Aufrichtig geſagt, Zoe, ich verſtehe dich nicht. 


Wie es ſcheint, haft Du 125 Koffnung gegeben — 
und bei Gott, Du hätteſt 


ehr recht daran gethan, 
denn ich glaube, das war ſo ziemlich die letzte 
‚Chance für Dich, eine Parthie zu machen, die 
dermann brillant nennen würde — und 
lötzlich packt Dich eine unerklärliche Laune.“ 


„Aus ſeinen Reden mußte ich es ſchließen. Ja, 
es ſchien ſogar abgemacht, daß bei feiner Rüc- 
kehr die Angelegenheit endgiltig feſtgeſtellt wer⸗ 
den ſollte.“ 

„Dann hat er Dir eine Unwahrheit berichtet! 
Don einer Abmachung iſt nie die Rede gemefen, 
denn — — doch ſprechen wir nicht von jener 
Zeit, die wie ein häßlicher, ein drückender Traum 
hinter mir liegt; erlaſſe mir die Beſchreibung der 
Wahnſinnsanfälle, die ſich jenes unheimlichen 
Menſchen bemächtigt hatten — es iſt dies eine 
Erinnerung, die mich noch heute ſchaudern macht. 
Daß ich ihn damals nicht fo abzuweiſen wagte, 
wie er es verdiente, hatte ſeinen guten Grund: 
ich war gewiß, daß er ſeine Drohung ausge- 
führt hätte, eine That, die mir für alle Zeiten 
im Gedächtniſſe geblieben wäre. und was 
die Chance einer guten Parthie betrifft, 
lieber Dater, jo wirſt du vielleicht be⸗ 
greifen, daß ich für immer geheilt bin. Ich war 
einmal verlobt und das ſollte auch das letzte 
Mal ſein. die Menſchenherzen ſind eben ver⸗ 
ſchieden beſchaffen; das meine hat eine Wunde 
erhalten, die nie ganz vernarben wird. Wenn 
ich einmal einem Manne mein ganzes Vertrauen, 
meine ganze Liebe geſchenkt habe und er hat 
mir dieſes Geſchenk mit Undank gelohnt, dann 
vermag in mir kein zweites ähnliches Gefühl 
mehr aufzuleben, dann bleibt es todt und be- 
graben. Ja, Marcel hat ſchwer an mir ge- 
ſündigt!“ kam es ſchluchzend hervor. „Ich er- 
widere ſeine That nicht mit Haß — ich verzeihe 
ihm, was er an mir gethan — aber die Probe 
war hart und grauſam und —“ ſie ſprang haſtig 
auf und verließ das Zimmer. 

„Da haben wir es!“ brummte der Andere 
ärgerlich. „Ich frage einen Menſchen: kann es 
einen bedauernswertheren Vater geben? Was 
ſoll ich mit ihr machen? Ihr ganzes Leben iſt 
eigentlich zerſtört! Eine verwünſchte Geſchichte 
das! Ich muß doch mit der Couſine Rückſprache 
nehmen; vielleicht gelingt es dieſer, auf Zoe be- 
ruhigend einzuwirken; eine Frau iſt in ſolchen 
Dingen geſchickter als Unſereiner, der nicht ge- 
wohnt iſt, zarte Nerven zu handhaben.“ Er 
richtete ſich noch in aller Eile das zurecht, was 
er ſeiner Couſine in wohlgeſetzten Worten mit- 
zutheilen beabſichtigte, dann ging er hinüber, um 
mit ihr zu berathen. (Fortſetzung folgt.) 


2 
N 
* 


nämlich das Blatt folgende 


tober einen allgemeinen Arbeits-Ausftand her- 
vorzurufen. 
Großbritannien. 

London, 7. Auguſt. Die Beſitzer der Kohlen- 
gruben haben beſchloſſen, eine Lohnerhöhung von 
1¼ Proc. den Arbeitern zu bewilligen, wenn 
dieſe die Arbeit wieder aufnehmen wollen. 


Coloniales. 

Aus der Kequatorialprovinz, dem früheren 
Reiche Emin Paſcha's, meldet jetzt das „Lütticher 
Journal“, Capitän Delonghe halte Wadelai und 
Lado beſetzt; Kapitän Ponthier ſei mit bedeuten- 
den Streitkräften im Anmarſche auf das Nilthal, 
um dem linken Nilufer folgend, den Sudan zu 
durchſchreiten und Egypten mit den den Albertfee 
umgebenden Gebieten zu verbinden. Damit wer- 
den alſo die früheren Meldungen von dem An- 
marſch von Kongo-Expeditionstruppen nach dem 
Sudan beſtätigt. 


Von der Marine. 


Kiel, 5. Auguſt. Die feierliche Beſtattung der 
an Bord des Panzerſchiſſes „Baden“ Berunglük- 
ten, des Oberbootsmannsmaats Ratzuweit, Ober- 
matroſen Aniephoff und der Matroſen Bräutigam, 
Höfner, Goldbaum und Schönrock fand heute 
auf dem Garniſons-Friedhofe in Anweſenheit 
einer nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge 
ſtatt. Nachmittags 3 Uhr ſetzte ſich der Leichen 
conduct unter dem Trauerwirbel der voran— 
ſchreitenden Tambours von der Leichenhalle des 
Marine-Garniſon-Lazareths aus in Bewegung. 
Auf die Tambours folgte das Muſikcorps des 
Seebataillons, dann kam die Reihe der ſechs 
Leichenwagen, begleitet zu beiden Seiten von je 
ſechs Matroſen vom „Baden“, welche prächtige 
Kranzſpenden trugen. die Särge waren mit 
einer überaus reichen Fülle von geſchmackvollen, 
werthvollen Kränzen und Palmwedein geſchmücht, 
die zum Theil aus weiter Ferne, von Marine- 
vereinen ꝛc. geſpendet waren. Unmittelbar hinter 
dem letzten Wagen gingen mit dem Flotten-Pfarrer 
die zur Beerdigung herbeigekommenen An- 
gehörigen der Verunglückten, darunter auch 
die Mutter eines der Todten. Sodann folgten 
Prinz Heinrich und der Zlottendef, Dice- 
Admiral Schröder, zwiſchen beiden der Com- 
mandant der „Baden“, Capitän 3. S. Fritſche. 
In der nächſten Reihe folgten der Stations-Chef 
Admiral Knorr, Oberpräſident v. Steinmann und 


Contreadmiral Aſchenborn; ihnen folgten andere 


Admirale, das Offiziercorps, Unteroffiziere und 
Mannſchaften der „Baden“, ſowie Deputationen 
von ſämmtlichen im Hafen befindlichen Kriegs- 
ſchiffen und der Marinetheile vom Lande, des 
kaiſerlichen I. Seebataillons und. des 85. Regts. 
Herzog von Holjtein Golſteinſſches). den Zug 
beſchloſſen Deputationen hieſiger Militärvereine, 
Mitglieder des Marinevereins, Bertreter der Preſſe 
und zahlreiche andere Leidtragende. Am Grabe 
ergriff zunächſt der katholiſche Pfarrer Plagge 
das Wort, um den Segen über dem Sarg ſeines 
Glaubensgenoſſen zu ſprechen. Die eigentliche 
Grabrede hielt in weihevollen Worten der Floiten- 
Pfarrer Bier. Nach dem Gebet und Segen 
warfen Prinz Heinrich, Admiral Knorr, ſowie die 
übrigen Admirale und Flaggofftziere je ihre drei 


Spaten Erde in das Maſſengrab, worauf dieſes 


von den Kameraden der Todten zugeſchaufelt und 
bekränzt wurde. Damit hatte der feierliche Act 
fein Ende erreicht. 

Im Namen der Beſatzung der Panzer-Corvette 
„Baden“ widmet der Commandant, Capitän zur 


See Fritſche, dem Lieutenant zur See Oelsner, 


dem Unterlieutenant zur See Zembſch, dem 


Bootsmannsmaat Ratzuweit, dem Obermatroſen 


Kniephoff, ſowie den Matroſen Bräutigam, 
Goldbaum, Höfner, Nelihſen und Schönrock 
einen Nachruf, an deſſen Schluß es heißt: „Wir 
verlieren zwei junge, brave, tüchtige, vielver- 
ſprechende Offiziere und viele treue Aumeraden, 


deren Andenken wir ſtets hoch in Ehren halten 


werden.“ — Ueber Lieutenant Oelsner wird der 


„Poſ. Ztg.“ aus Rawitſch geſchrieben: Lieut O. 
iſt ein Sohn des Oberamtmanns Oelsner hier- 


ſelbſt; er war ein braver Offizier, dem wegen 
ſeiner ausgezeichneten Fähigkeiten eine glänzende 
Carriere in Ausſicht ſtand. Oefter ſchon hat er 


den im Seemannsleben jo zahlreichen Fährlich- 


heiten mit Glück Trotz geboten, bis ihn nun im 


heimathlichen Hafen ein fo tieftrauriges Geſchick 


ereilt hat. So rettete er ſich nur mit weniger 
Oenoſſen an Land, als die beiden vor Apia auf 
der Inſel Samoa liegenden deutſchen Kriegs- 
ſchiffe „Adler“ und „Eber“ im Enklon unter- 
gingen und ſo viele deutſche Seeleute den Tod 
fanden. Ein anderes Mal ſchwebte er in großer 
Gefahr, als das Schiff, auf dem er ſich befand, 
vor Singapore auf ein Riff gerieth, doch auch 
damals ging das Unglück an ihm vorüber. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 7. Auguſt. 
Witterung für Mittwoch, 9. Auguſt. 
Mäßig warm, wolkig; Gewitterluft, Strichregen. 
Lebhaft windig. 


* 
* 


* Der geſtrige dominiksſonntag hat die 
den Verkäufern und Schaubudenbeſtt 


die Zahl desjenigen der letzten Jahre. Auch war i 
Artiſten dem tapferen Vandalenfürſten noch 


Frentags „Ingo“. Guſtav Freytag und der Circus? 


n | Gemwiß, denn auch im Circus wurde uns vorgeſtern 


das glänzende Bravourſtück, welches Ingo am 


Hofe des Thüringerfürſten Answald unter jo 
Vororte unſerer Stadt — erreichte lange ‚ma | 


großem Beifalle ausführt, der Sprung über ſechs 
Pferde, vorgeführt. Freilich waren die gelenkigen 


„über“, denn während Ingo ſich mit dem ein- 
fachen Sprunge begnügt, flogen die behenden 


ohen | Springer mit einem eleganten Saltomortale über 


Treiben fand erſt um 10 Uhr ſein Ende, wo die 


Buden ſchließen mußten. 
* 


* 2 

* Gonntagsverkehr. der geſtrige Sonntags- 
verkehr war ein bedeutend regerer, als derjenige 
des letzten Sonntages, es war dieſes Steigen des 
Verkehrs allerdings nicht dem Wetter, ſondern 
dem Dominiksſonntage zu danken, der, wie 
immer, zahlreiche Beſucher aus den Vororten 
nach Danzig führte. Der Verkehr nach den Vor- 
orten bewegte ſich in mäßigen Bahnen. Es 
wurden verkauft nach den Vororten von Danzig 


Hohe-Thor 4808 Fabrkarten, von den Vororten 


nach Danzig 3280 Fahrkarten. Insgeſammt find 
8088 Fahrkarten, 1617 mehr als am letzten 
Sonntag verausgabt worden. 

* * 


* 

* Ein Eiſenbahnunfall, der nach den Berichten, 
die bis jetzt vorliegen — der amtliche ſteht noch 
aus — einen großen Schaden angerichtet zu haben 
ſcheint, hat ſich heute Morgen 5 Uhr auf dem 
Bahnhofe zu Güldenboden ereignet. Nach einge- 
zogenen Erkundigungen kam heute Morgen 5 Uhr 
der Güterzug Nr. 300 auf dem Bahnhofe Bülden- 
boden an und lief, höchſtwahrſcheinlich infolge 
falſcher Weichenſtellung, in die Drehſcheibe hinein, 
wo er entgleiſte. der Zug hatte werthvolle 
Ladung; ſes befanden ſich in ihm z. B. baieriſche 
Remonten, die, wie wir ſ. 3. mitgetheilt haben, 
in Oſtpreußen angekauft waren, und ſonſt noch 
anderes Vieh. Es ſollen 4 Pferde und 4 Kühe 
todtgefahren ſein; leider ſollen auch Begleiter der 
Pferde, ein Sergeant und ein Gemeiner eines 
baieriſchen Dragonerregiments Verletzungen davon- 
getragen haben. Der Lokomotioführer und der 
Feuermann ſollen die Gefahr rechtzeitig erkannt 
und ſich durch einen Sprung gerettet haben. Ver- 
ſchiedene hieſige höhere Eifenbaknbeamte haben 
fi) ſofort an Ort und Stelle begeben. Ein Augen- 
zeuge theilte noch mit, daß 5 Wagen zum Theil 
demolirt ſeien, die Lokomotive ſich in das Erd- 
reich eingebohrt habe. Im ganzen ſeien 10 Stück 
Vieh getödtet worden. Auch wollte der betreffende 
Reiſende bei dem Lokomotioführer eine, wohl 
nur leichte, Kopfverletzung wahrgenommen haben. 

Die „Dirſch. Zeitung“ bringt über den Unfall 
Folgendes; 


„Als der Zug in den Bahnhof einfuhr, lag die 
Weiche irrthümlich nach der Drehſcheibe zu und 


konnte der Locomotivführ 
genug zum Still 
über die Drehſch = 
ſchine fih in den Kies einbohrte. Der Packn 

wurde zur Seite gedrückt und der in demſelben 
befindliche Zugführer Grabowski aus Königsber 
ſehr ſchwer am Kopfe verletzt, während der 
Wagen in Trümmer ging. 2 Wagen mit könig⸗ 
lichen Remonten liefen auf die Maſchine auf und 
ſind ebenfalls zertrümmert, wovei ein Sergeant 
und ein Yufar leichte Berletzungen davontrugen, 
während 3 Pferde auf der Stelle todt blieben. 
Zwei mit Gänſen und zwei mit Vieh beladene 
Wagen ſind ebenfalls entgleiſt und mehr oder 
minder ſtark beſchädigt. — Don Bahnhof Dirſchau 
wurde um 8 Uhr Vormittags unter Leitung des 
Kerrn Wernkſtätten-Vorſteher Lange ein Rettungs- 
zug rach Güldenboden abgelaſſen. — um 10 Uhr 
8 Min. Vormittags trafen die Herren Regie- 
rungs- und Baurath Meitzke und Baurath 
Stephan mittelſt Sonderzug von Danzig auf 
Bahnhof Dirſchau ein und fuhren ſogleich nach 
der Unfaltftelle Güldenboden weiter. — der 
ſchwerverletzte Zugführer Grabowski ift, wie wir 
weiter erfahren, alsbald nach Elbing in das 
Diakoniſſen-Krankenbaus übergeführt worden.“ 

* 


den Zug nicht ch 


* Circus Kolzer. Schon kurz nach Beginn 
der Vorſtellung am letzten Sonnabend erſchien 
an der Kaſſe der bekannte Zettel mit der Auf- 
ſchrift „Ausverkauft“, welcher für die Direction 
ebenſo angenehm, wie für das Publikum, welches 
zu ſpät gekommen war, ärgerlich iſt. Es haben, 
wie uns mitgetheilt wird, einige Hundert Per- 
ſonen abgewieſen werden müſſen, was dieſelben 
wohl ganz beſonders bedauert haben mögen, da 
die Vorſtellung, deren Programm nicht weniger 
als 26 ausgewählte Nummern aufwies, eine ganz 
beſonders intereſſante und anregende war. Die 
erſte Nummer erinnerte unwillkürlich an Guſtav 


TEEN 


E Bunte Chronik, 


Ein Wahl-Idull wird dem „Wähler“ aus Riefa 
berichtet. In Groptiz klagte der Wahlgehilfe gegen 
den Protokollanten wegen Beleidigung. Am Wahltage 
hatte der geſammte Wahlvorſtand — entgegen der 
strikten geſetzlichen Beſtimmungen — un 7 dem Pro- 
tokollanten das Wahllokal verlaſſen. Der Zurückge⸗ 
bliebene wußte nichts Beſſeres zu thun, als neben die 
Namen einer Anzahl Wähler Striche zu machen, ſo 
daß es ausſah, als ob die Betreffenden ſchon gewählt 
hätten. Als der Wahlgehilfe ſich das verbat, nannte 
ihn der Protokollant einen „Plumpſack“. Bor dem 
Oſchatzer Schöffengericht fand dieſe ſchrechliche Arän- 
kung die verdiente Sühne. Der Protokollführer er- 
klärte, er ſei am Tage der Wahl — betrunken ge- 
weſen. Und auf die Frage, ob denn nicht eine geeig- 
netere Perſon als er ſich hätte finden laſſen, erwiderte 
er, im ganzen Dorfe ſei weiter Niemand zu haben 
geweſen. 

Ein drolliges Mißgeſchick iſt jüngſt in Folge einer 
ogenannten „Zeilenverhebung“ einer Piemontefer 

eitung paſſirt. Als der Italieniſche Miniſterpräſident 
unlängſt von Rom nach Piemont reiſte, brachte 
= achricht auf der erſten 
eite: 


„Giolittis Ankunft. Geſtern traf auf unſerem 


Bahnhofe der Miniſterpräſident ein und wurde vom 


räfecten, vom Bürgermeiſter und von zahlreichen 
reunden begrüßt. 
Kaum hatte der wackere Gendarmerie-Wachtmeiſter 


ihn erblicht, ſo ergriff er ihn beim Kragen und 


ſchleppte ihn, troß ſeiner heftigen Betheuerungen, ins 


Gefängniß, zur großen Befriedigunng aller ehrlichen 


Lcute.“ 
Auf der zweiten Seite deſſelben Blattes las man: 


| Herren miteinander zu 


dem Rücken der Rofje. 
Bon den Damen präſentirten ſich in der Sonn- 


abendvorſtellung Frl. Zerline und Frl. Louiſe 


Gautier in Parforce-Touren, Sprüngen und 


Tänzen auf dem Panneau. Beide Damen ſind 


außerordentlich ſicher und arbeiten mit einer Ruhe 
und Geſchicklichkeit, daß ihnen niemals einer 
ihrer Sprünge mißglückt. Dieſelbe Sicherheit und 
Eleganz entwickelten auch die Herren Napoleon 
und Herrn Dio, welche in einer Nummer, welche 
ſie zuſammen auf zwei Pferden ausführten, vielen 
Beifall errangen. Es iſt bei einem derartigen 
Zuſammenarbeiten ſchwer zu unterſcheiden, wem 
die Palme zuerkannt werden muß; Mr. Napoléon 
imponirte durch feine Kraft, während Harry Dio 
die Zuſchauer durch feine außerordentliche Gelenkig- 
keit in Bewunderung verſetzte. 

Eine ſehr intereſſante Nummer war die fünf- 
fache Jockeyconcurrenz zwiſchen den Jockeyreitern 
Harry Dio, Henry, Napoléon, Director J. Kolzer 
und Monſieur Arfene Toyale. Man follte glauben 
daß eine Vorführung, welche fünf Mal das- 
ſelbe bot, hätte ermüdend wirken müſſen, dies 
war jedoch keineswegs der Fall. Im Gegentheil 
war es hochintereſſant, die Leiſtungen der einzelnen 
vergleichen und die 
Nummer gewann dadurch einen eigenthümlichen 
Reiz, daß die jüngeren begannen und die Lei- 
ſtungen ſich beſtändig ſteigerten. Der Beifall, den 
die Herren Kolzer und Lonal davon trugen, war 
geradezu ein ſtürmiſcher zu nennen. 

Mit großer Spannung fahen beſonders die 


[Serren, welche den Circus Kolzer von feinem 
erſten Kierſein her kannten, der Vorfüh⸗- 
rung des Trakehner Fuchshengſtes „Admi⸗ 


ral“ entgegen, welcher in Pelonken bei Danzig 
von Herrn Gutsbeſitzer Aumm gezogen iſt. Herr 
Kolzer hatte dieſes Thier vor drei Jahren erworben 
und es war zunächſt als Damenpferd verwendet 
und dann ſpäter als Zreiheitspferd dreffirt 
worden. der „Admiral“ wurde von Mr. H. 
Williams, welcher das Thier dreſſirt hat, vor- 
geſtern Abend zum erſten Mal in der Manege 
vorgeführt. Herr Williams arbeitet mit außer- 
ordentlicher Ruhe und verzichtet darauf, raſche 
Erfolge zu erzielen. Dagegen ſind die von ihm 
dreſſirten Thiere ganz vorzüglich durchgearbeitet 
und von wunderbarer Lenkſamkeit. Der Tra- 
kehner Fucshengft, ein außergewöhnlich ſchönes 
Thier, gewährte einen intereſſanten Beweis von 
der Methode des erfahrenen Dreſſeurs. Das 
Thier gehorchte dem leiſeſten Zungenſchlag des 
Dreſſeurs und vollführte ſeine Wendungen mit 
prächtiger Eleganz und Grazie. Während der 


ganzen Vorführung hatte Kerr Williams nur ein 


einziges Mal Veranlaſſung, die Chambriere an- 
zuwenden, ſonſt genügte dem klugen Thier ein 
leiſer Wink, um es zu leiten und ihm die aus- 

re Arbeit anzudeut 


se eine täriichen Sachverſtändigen 
pendet wurde. g f 
Den Schluß der Vorſtellung bildete ein großes 


Reitertableau, welches von Herrn Director Kolzer 


arrangirt und in höchſt effectvoller Weiſe durch- 
geführt wurde. Inmitten von zwei Damen ſtand 
Kere Kolzer auf dem Pferd und hob fein drei- 
jähriges Töchterchen, welches als Engel coſtümirt 
war, in die Höhe. Namentlich der Schluß 
moment, als die ſchöne Gruppe in bengaliſcher 
Beleuchtung erglänzte und das bildhübſche Kind 
ſtrahlenden Blickes die lebhaft applaudirenden 
Zuſchauer muſterte, war von geradezu entzückender 
Wirkung. 

Geſtern fanden zwei Vorſtellungen ſtatt, die, 
wie uns berichtet wird, vorzüglich beſucht waren. 

* 


* Das Berliner Parodie-Theater bringt am 
Dienſtag und Mittwoch im Wilhelm-Theater als 
KAnfangsſtück „Die Ehre“ oder „Die Jöhre“ oder 
„Wenn ich ſowas höre“, ein Vorder- und Kinter- 
hausſchauſpiel von 9. Suderfrau aus Frauftadt. 
Dann folgt das Wilderer-Drama „Der bairifche 
Hieſel“ mit der actuellen „Ahlwardt“-Parodie, 
während das römiſche Opernſittendrama „Die 
Heimath“ den amüfanten Schluß bildet, 

* * 
* 


Neuwahl. In der am Sonnabend im „Kaiſer— 
hof“ abgehaltenen außerordentlichen Generalver- 
ſammlung des Danziger Männergefang-Bereins 
wurde zum erſten Dorſitzenden an Stelle des 
verſtorbenen Herrn Oscar Gamm Herr Director 
Dr. Scherler gewählt. 2 

. * 

* Befichtigung unſerer Canaliſation. In der 
Königsberger Abwäſſer-Ableitungs- Angelegenheit, 
in welcher auch die Stadt Fifhhaufen indirect ein 
. ³ A NETTESTE END TE IEIEN EREE NET 


„Verhaftung eines Uebelthäters. Geſtern endlich 
gelang es der öffentlichen Macht, des berüchtigten 
Derbreiters falſchen Geldes, Giacomino, habhaft zu 
werden. 

Der Bürgermeiſter, der Prafect und alle Einge- 
ladenen eilten ihm entgegen, ihm die Hand zu 
ſchütteln; die Muſik ſpielte den Königsmarſch unter 
dem begeiſterten Beifall der Menge. Morgen findet 
ein Feſteſſen zu Ehren des illuſtren Mannes ſtatt.“ 

* f 


> = 

Berlin, 5. Auguft. Eine Brandhataftrophe hat am 
Donnerstag Abend um 8 8 8 in der Andreasſtraße 
ſtattgefunden. In dem Haufe Andreasftrage Nr. 48, 
befindet ſich im Parterregeſchoß das Putzwagrengeſchäft 
von Max Lewinski, ein großer Laden mit zwei ge- 
räumigen Schaufenſtern, und an dieſen ſchließk ſich die 
Wohnung des Geſchäftsinhabers an, aus einer großen 
Berliner Stube, einem kleineren Zimmer, Kammer, 
Küche beſtehend. 0 
des Herrn Lewinski, die 57jährige Wittwe L. aus 
Breslau, zujBelud) hier anweſend und logirte in einem 
Gaſthauſe in der Kloſterſtraße, den Tag über ſich bei 
ihren Kindern aufhaltend. So war dies auch geſtern 
der Fall geweſen, die alte dame war am Raps ag 
gekommen, um dort gemeinſchaftlich mit den . 
> Abend zu eſſen und dann . u gehen. Die 

amilie, zu welcher noch die Frau des Geſchäftsinhabers 
ſowie Sehen beide 1½ und 21/, Jahre alten Knaben 
gehören, hatte ſich um 8 Uhr Abends um den im 
Berliner Zimmer befindlichen Tiſch vereinigt 
als eine Verkäuferin die in den Schaufenſter 
befindlichen Gasflammen anzündete. Dar eine 8 
war bereits erleuchtet und eben war das junge! ch 
damit beſchäftigt, die Flammen des zweiten 
wu entzünden, als plötzlich ein lauter Knall 

m nächſten Augenblick 


Seit einigen Tagen iſt die Mutter 


: önte, L. plötzlich feine Mutter, die er ſelbſt auf den Hof hin- 
anden die Waaren der 


lage in Flammen, und wurde die Schaufenſterſcheibe 
zertrümmert. die beiden Verkäuferinnen verloren 
völlig den Kopf, ſie rannten durch die an den Laden 
ftoßende Wohnung des Geſchäftsinhabers und flüchteten 
auf den Hof. Ebenſo ſcheint die Angſt die L. che 
Familie völlig beſinnungslos gemacht zu haben. Was 
ſich in den erſten Augenblichen dort abgeſpielt, das 
wiſſen die Familienmitglieder ſelbſt nicht anzugeben. 
Frau L. muß die Kinder an ſich genommen haben und 
in die anſtoßende Kammer geeilt fein, Herr L. zog 
eine Mutter aus der Wohnung in den Hof, dann aber 
In Beide wieder in die Berliner Stube zurückgeeilt, 
um die Frau und die Kinder zu ſuchen. Inzwiſchen 
hatte das Feuer eine furchtbare Ausdehnung ge— 
nommen; es hatte ſich einerſeits der L.'ſchen Wohnung 
mitgetheilt, andererſeits aber ſchlug eine gewaltige 
Stichflamme aus den Schaufenſtern und züngelte an 
der Mauer bis zur dritten Etage empor, 
während gleichzeitig eine Verqualmung des Treppen- 
hauſes eintrat. der in dem großen fünfſtöckigen Ge. 
bäude anweſenden Bewohner, zumeiſt Frauen und 
Kinder, bemächtigte ſich eine furchtbare Panik; von den 
Fenſtern der verſchiedenen Stockwerke ertönten gellende 
Hilferufe auf die Straße 14 o daß mehrere Paſſanten, 
darunter ein Schornſteinfeger, ſich veranlaßt ſahen, trotz 
der Verqualmung in die Wohnungen zu dringen und 
mehrere Frauen auf die Straße zu ſchaffen. So war 
die Situation, als die etwas ſpät alamirte Feuerwehr 
des Depots Keibelſtraße eintraf. Es galt zunächſt die 
Menſchen zu reiten, und es holten die Mannſchaften 
zuvörderſt die junge Frau L. und deren Kinder aus der 
verqualmten Kammer, andere Abtheilungen der Feuer- 
wehr wurden in die oberen Etagen zur Beruhigung 
der Hausbewohner abkommandirt. Jetzt vermißte Herr 


gusgebracht hatte. Sofort drang ein mit Rauchhelm 


Intereſſe hat, beabſichtigt eine dortige Deputation, 
beſtehend aus dem Kreislandrath v. Saucken 
und aus Mitgliedern der Kreis- und Gtadtver- 
tretung, die hieſigen Canaliſations- bezw. Riejel- 
anlagen unter Führung des Landes-Meliorations- 
Bauinſpectors Dankwerts behufs Information 
in den Tagen vom 10. bis 15. d. M. in Augen- 
ſchein zu nehmen. 


* 

Preußiſche Klaſſenlotterie. Bei der heute 
begonnenen Ziehung der 2. Klaſſe der 189. preuf- 
ſiſchen Klaſſen-Lotterie fielen: 

1 von 3000 Mk. auf Nr. 112 082 


* * 

§ Controlle bei Eiſenbahnfahrten. Zu den 
Lokalzügen zwiſchen danzig und Zoppot und 
Danzig und Neufahrwaſſer wird in den letzten 
Tagen eine beſonders verſchärfte Controlle darüber 
geführt, daß Perſonen während der Fahrt nicht 
Wagen einer höheren Klaſſe benutzen als die- 
jenige, wozu ihre Fahrkarte ſie berechtigt. Das 
Reſultat zeigt, daß es wohl nothwendig war, da 
wiederholt Beſtrafungen vorgenommen werden 
mußten. In vielen Fällen ſcheint ſich das 
Publikum zwar der Straffälligkeit ſolcher Der- 
gehen nicht bewußt zu fein, welcher Umſtand je- 
doch vor der Beſtrafung ſelbſt, die für jeden 
Uebertretungsfall $ Mark beträgt, nicht ſchützt. 

* 


* 

* Der Verein von Kolzimporteuren des 
Unterweſergebiets hat an den Reichskanzler 
eine Petition um Zulaſſung der bona fide vor 
dem 25. Juli d. J. in Rußland angekauften 
Waaren zu den bisherigen Zollſätzen gerichtet. 
Die Eingabe enthält eine eingehende Schilderung 
der Berhältnifje und weiſt namentlich darauf hin, 
daß die Holjimporteure gezwungen find, den 
weitaus größten Theil ihres Bedarfs, ſowohl von 
Norwegen und Schweden als auch von Rußland 
und Finnland, ſtets im allererſten Frühjahr nach 
vorgelegten Vorrathsliſten zu kaufen. Dagegen 
beginnen die Verſchiffungen ſpeziell von Rußland 
— außer von Riga — meiſtens erſt gegen Ende 
Juli und dauern bis gegen Ende September 
und noch ſpäter. So iſt es auch in dieſem Jahre, 
und wie es ſtets üblich war, iſt von dieſen für 
Auguft - October zur Verſchiffung gelangenden 
Partien ein großer Theil nach dem Inlande, 
Weſtfalen u. ſ. w. auf Lieferung nach Ankunft 
der Waare verkauft worden, ſelbſtredend auf 
Grund des bisherigen Zollſatzes; müſſen die Im- 
porteure dagegen 50 pCt. mehr Zoll bezahlen — 
den die Abnehmer ſelbſtredend nicht vergüten — 
ſo entſteht erſteren auf die verkaufen Partien ein 
ganz bedeutender Schaden, während ſie natürlich 
verſuchen müſſen, für die nicht vorher verkauften 
Kölzer von den inländiſchen Abnehmern einen 
um den Zollaufſchlag erhöhten Preis zu erlangen. 
Es iſt unmöglich, die gekauften Partien bis zur 
Beendigung des Zollkrieges in Rußland liegen zu 
laſſen, da einerſeits die Käufer auf Lieferung be- 
ſtehen, anderſeits naturgemäß die Schiffe — 
meiſtens Dampfer — für dieſe Partien längſt be- 
frachtet find und ſelbſtredend auch die Verkäufer 
Erfüllung der Contracte verlangen. 


* Gparkaffentag in Memel. Die Generalver- 
ſammlung der Mitglieder des Verbandes der 
communalen Sparkaſſen der Provinzen Oſt- und 


von | Weſtpreußen fand heute Vormittag von 11 Uhr 


ab im Stadtverordneten-Sitzungsſaale zu Memel 
ſtatt. Zu derſelben waren von 12 auswärtigen 
Sparkaſſen 14 Herren zur Vertretung erſchienen. 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe zu Memel war vertreten 
durch die Herren Stadtrath Buhrow und Com- 
merzienrath Pietſch. Es waren ferner anweſend 
Herr Bürgermeiſter Altenberg, der die aus- 
wärtigen Herren Namens der Stadt begrüßte, 
ſowie der Verbandsreviſor. Seitens des Herrn 
Regierungs-Präfidenten zu Danzig war zur Theil- 
nahme an den Verhandlungen ein Commiſſar 
entfandt worden. Der Vorſitzende des Verbands- 
vorſtandes, Kerr Stadtrath Kunkel aus Königs- 
berg, eröffnete und leitete die Verhandlungen. 
Nach Schluß der Berathungen fand um 2 Uhr 
im Dictoria-Hotel ein Diner ftatt, um 3½ Uhr 
begaben ſich die Herren per Wagen nach Förſterei. 


* 

* Berufsgenoſſenſchaftliches Schiedsgericht. 
In der letzten unter dem Vorſitze des Herrn Reg. 
Raths Kerrn Meyer abgehaltenen Sitzung des 
Schiedsgerichts für die Section I der Norddeut- 
ſchen Kolzberufsgenoſſenſchaft, bei der als Bei- 
ſitzer aus dem Stande der Arbeitgeber die Kerren 
Kaufleute Otto Reichenberg und Meſeck von hier 
und aus dem Stande der Arbeitnehmer die 
Herren Vorarbeiter Gabietzki und Auſtein eben- 
falls von hier ſungirten und die Genoſſenſchaft 
durch deren Geſchäftsführer Herrn Magrig ver- 
treten wurde, kamen folgende Berufungsklagen 
zur Verhandlung: 

1) Der 52jährige Arbeiter Martin 
Smieszkowo bezog auf Grund des Urtheils des Schieds- 
gerichts vom 6. April 1893 infolge eines am 24. März 
1892 erlittenen Betriebsunfalles, Berleung des linken 
Fußes, bisher eine Rente von 30% von dem auf 
314 Mark feſtgeſetzten Jahresarbeitsverdienſte. Auf 
Grund des Gutachtens des prac. Arztes Dr. Callmann 
PPP P 


Grüning in 


ausgerüſteter Sappeur in die über und über brennende 
Berliner Stube und fand hier die alte Frau L. leblos 
am Boden liegend erſticht, mit Brandwunden an Bruft 
und Kopf bedeckt vor. 

Zwickau, 6. Auguſt. Ein Bravourſtückchen, durch 
welches ein größeres Unglück verhütet worden iſt, hat 
ſich in der Nähe von Zwickau zugetragen. die Frau 
und zwei Töchter eines Großinduſtriellen hatten in 
einem Nachbarorte einen Beſuch gemacht und waren 
auf der Heimfahrt begriffen. Während derſelben ge- 
rieth das Geſchirr des Pferdes in Unordnung; das 
Thier wurde ſcheu und raſte mit dem leichten Gefährt 
davon. Die Dame, welche die Zügel führte, verlor 
trotz aller Anſtrengung die Herrſchaft über das die 
Chauſſee entlang eilende Pferd. Alles wich entſetzt 
aus, nur ein des Weges kommender junger Mann 
nahm Stellung, als wollte er dem anſtürmenden Pferd 
von der Seite in die Zügel fallen. Da — wer beſchreibt 
das Erſtaunen der Zeugen dieſes Auftrittes — nimmt 
erwähnter Herr Anlauf — und mit einem Sprunge 
ſitzt derſelbe fattelfeft auf dem Rücken des im ſchnellſten 
Galopp vorbeiraſenden Thieres, erfaßt die der Dame 
entfallenden Zügel und bringt das Gefährt alsbald zum 
Stillſtand. Das alles war das Werk nur einiger 
Augenblicke, und noch ehe die Inſaſſinnen des Wagens 
ſich von ihrem Schrecken erholt, hatte ſich der Held 
dieſer Scene bereits dem Danke derſelben entzogen. 
Doch wurde derſelbe von einigen Umſtehenden als der 
Parforcereiter eines Circus erkannt, welcher vor 
einigen Monaten in Zwickau Vorſtellungen gab. 

Mohilew, 7. Auguft, Hier iſt ein verheerender 
Brand ausgebrochen. Ueber hundert Familien ſind 
durch das Feuer obdachlos geworden. Es herrict 
große Noth. 


———— 


u Gjarnikau am 21. März 1893 ſetzte die Beklagte die 
Rente vom 1. Mai d. J. ab auf 10 7 herab. Kier⸗ 
gegen hat Grüning Berufung eingelegt mit dem An- 
trage, ihm die bisherige Rente weiter in bewilligen, 
da er noch immer Schmerzen in dem verletzten Beine 
empfinde und fein jetziger Berdienft kaum die Hälfte 
feines früheren Berbienites betrage. Er bezieht ſich 
hierüber auf die Auskunft des Zimmermeiſters Jeske, 
des Wirths Siewert und des Ortsvorſtehess in 
Smieszkowo. Auch bittet er, ihn nochmals auf feine 
Erwerbsfähigkeit unterſuchen zu laſſen. Die Berufung 
wurde zurückgewieſen, da das Schiedsgericht nach dem 
dargelegten Befunde, die dem Kläger zugebilligte Rente 
für 10% Erwerbsunfähigkeit für angemeſſen und aus- 
reichend erachtete. . 

2) Der Kreisſäger Carl Gottfried Kudwien in Unter- 
Eiſſeln erlitt am 1. März 1892 eine Verletzung der 
linken Hand, welche den Verluſt des 2. und 3. Gliedes 
des 4, Fingers und eine Steifheit und Unbeweglichkeit 
des 3. und 5. Fingers zur Folge hatte. Für die Folgen 
des Unfalls wurde dem Kudwien von der Genoſſenſchaft 
durch Feſtſtellungsbeſcheid eine Rente von 50% unter 
Zugrundelegung eines Jahresarbeitsverdienſtes von 
561 Mik. zugebilligt. Die hiergegen eingelegte Berufung 
wurde durch Urtheil des unterzeichneten Schiedsgerichts 
vom 12. Januar 1893 als unbegründet zurückgewieſen. 
Dieſes Urtheil hat Kudwien angefochten und iſt das 
Recursverfahren noch nicht zu Ende geführt. Inzwiſchen 


1 die Genoſſenſchaft durch Beſcheid vom 30. Januar 
1 


3 die Rente auf 331/, % herab, weil in den Ver- 
hältniſſen, welche für die Feſtſtellung der Entſchädigung 
maßgebend geweſen, eine weſentliche Veränderung ein- 
getreten ſei. Gegen dieſen Beſcheid hat Kudwien Be- 
rufung eingelegt mit dem Antrage, denſelben aufzuheben 
und ihm die bisherige Rente von 50 % zu gewähren, 
weil die von der Genoſſenſchaft angenommene Belfe- 


rung der Hand nicht eingetreten ſei. Beklagte hat 


unter Bezug auf das Atteſt des Dr. Herendörfer Ab. 
weiſung des Klägers beantragt. Das Schiedsgericht 
wies den Kläger mit ſeiner Berufung zurück, da dem- 
felben die beiden wichtigſten Finger, Daumen und Zeige- 
finger, unverſehrt geblieben, und er alſo in der Lage 
iſt, die unverſehrte rechte Hand in der Arbeit zu unter- 
tützen. 

9 Der Arbeiter Chriſtoph Girulat zu Szieszkrandt, 
58 Jahre alt, welcher infolge eines am 5. Auguft 1886 
erlittenen Betriebsunfalles — Bruch des rechten Unter- 
ſchenkels — eine Rente von 50% bezieht, beantragte 
unter dem 1. Januar d. Is. bei der Genoſſenſchaft die 
Erhöhung der Rente, weil fein Zuſtand ſich verſchlim⸗ 
mert habe und er von der Rente, die er größtentheils 
für Mebicin verwende, feinen Lebensunterhalt nicht 
beſtreiten können. Die Beklagte hat den Antrag des 
Girulat abgelehnt, weil eine Verſchlimmerung des ge- 
brochenen Unterſchenkels nicht nachzuweiſen ſei. Hier ⸗ 
gegen hat Girulat Berufung eingelegt. Er behauptet, 
in dem rechten Beine und im Kreuze derartig an 
Schmerzen zu leiden, daß er ſich nicht bewegen könne, 
und zu Bett liegen müſſe. Er leide ferner an Kerz⸗ 
klopfen, KHuſten und Luftmangel, fo daß er völlig ar- 
beitsunfähig ſei. die Beklagte hat Abweiſung des 
Klägers beantragt, da ſein ſetziger hilfloſer Zuſtand 
nicht Folge des am 5. Auguſt 1886 erlittenen Unfalles 
ſei. Der Gerichtshof wies den Kläger mit ſeiner Be- 
rufung zurück, da nach dem ausführlichen Gutachten 
des Dr. Kittel, welcher den Kläger auch früher behan- 
delt hat, in dem Zuſtande des gebrochenen rechten 
Unterſchenkels ſeit Bewilligung der Rente von 50% eine 
Verſchlimmerung nicht nachzuweiſen iſt. 

4) Der 43 jährige Auffeher Albert Leopold aus 
Alt-Eiche behauptet, am 1. Auguſt v. J. beim Auf- 
laden von Balken ſich einen Waſſerbruch zugezogen zu 
haben. Die Genoſſenſchaft hat einen Betriebsunfall als 
Urſache des Bruches nicht anerkannt und lehnte die 
von Leopold gemachten Entſchädigungsanſprüche ab. 
Hiergegen legte L. Berufung ein und führte an, daß 
er ſchon am nächſten Tage nach dem Unfall eine An- 
ſchwellung und Schmerzen empfunden habe. Bis zum 
14. Auguft habe er noch ſeinen Auffeherdienft ver- 


er 2 8 Biejem Tage ben Unfall dem Verwalter 
Schönwald eldet. In tracht ſeiner beſch n 
Ertwerbsfäp fest ed ee 


Ichaft abzuändern und feine Eniſchädigungsanſprüche 
anzuerkennen. Die Genoſſenſchaft hat Abweiſung des 
Klägers beantragt, da ein urſächlicher Zuſammenhang 
zwiſchen dem Bruchſchaden und dem angeblichen Unfall 
nicht nachgewieſen ſei. In dem ſchon einmal ange- 
ſtandenen Zerhandlungstermin beſchloß das Gericht 
die von dem Kläger benannten Zeugen über den Her- 
gang des Unfalles eidlich vernehmen zu laſſen. Die 
ſämmtlichen vernommenen Zeugen wiſſen ein beſtimmtes 
Ereigniß, welches als Urſache der Erkrankung des 
Klägers angeſehen werden könnte, nicht anzugeben. 
Auch ſind die Balken nicht beſonders ſchwer und be- 
ſondere Anftrengung daher nicht erforderlich geweſen. 
Das Schiedsgericht hat daher den Beweis für die Ent- 
ſtehung des Waſſerbruches durch einen Betriebsunfall 
als erbracht nicht anſehen können und mußte daher 
den Kläger abweiſen. 

5) Der Arbeiter Adam Wolnowski aus Dt. Eylau 
erlitt am 16. Juli v. J. im Betriebe von A. Mondry 
in Dt. Enlau einen Unfall, wobei er ſich den Zeige, 
Mittel- und Ringfinger verletzte, wofür ihm 33¼ 7 
Rente bewilligt wurden. Hiergegen legte W. Berufung 
ein mit dem Antrage, ihm eine höhere Rente zu be- 
willigen, da er nicht ſo viel verdienen könne, um ſeine 
Familie vor Noth und Armuth zu ſchützen. Da die 
Berufung indeſſen zu ſpät erging, wurde W. wegen 
Zriſtoerſäumniß abgewieſen, wogegen er rechtzeitig 
Einſpruch erhob und Anberaumung der mündlichen 
Verhandlung beantragte. Das Schiedsgericht hielt 
ebenfalls eine Jriſtverſäumniß für vorliegend und wies 
den Kläger mit ſeiner Berufung zurück. 

6) Der 89 jährige Käthner Adam Sigmonsni in 
Konigortek erlitt am 26. März 1889 im Betriebe von 
J. Neumann in Rittel beim Transport eines Stückes 
Sichtenhol; einen Querbruch des rechten Schienbeins. 
Für die Folgen des Unfalls bezog er zunächſt eine 
Rente von 33½ %, weiche vom 1. Dezember 1890 ab 
auf 20 % herabgeſetzt wurde. Durch Beſcheid vom 
27. Oktober 1892 ſetzte die Genoſſenſchaft vom 1. No- 
vember ab die Rente um weitere 10 % herab, da nach 
dem Aitejte des Kreiswundarztes Dr. Hopmann zu 
Cjersk vom 18. Oktober 1892 der Zuſland des Sig- 
manshi ſich weſentlich gebeſſert habe. Gegen dieſen 
Beſcheid hat Kläger Berufung eingelegt mit dem An- 
trage, ihm die frühere Rente von 7,25 M. monatlich 
zu gewähren. Er behauptet, infolge des Beinbruchs 
noch furchtbare Schmerzen, namentlich beim Witterungs- 
wechſel und beim Gehen zu empfinden. Seine Be- 
ſchäftigung ſei nur vorübergehend bei leichter Hand- 
dienſtleiſtung in der kgl. Forſt, wobei er nur wenig 
verdiene. Schon nach kurzer Anßrengung bedürfe er 
längerer Ruhe, ſodaß er als nahezu erwerbsunfähig 
zu betrachten ſei. Ueber ſeine Angaben beruft er ſich 
auf die Auskunft des Beſitzers Pogorski in Konigortek, 
des Revierförfters Järſchih zu Mühlhof und des Ober- 
förſters und Amtsvorſtehers zu Rittel. Beklagte be- 


Amtliche Bekanntmachung. 


Freitag, d. 11. Auguft 1893, Vormittags präcife 9 Uhr, 
werde ich im Auftrage aus der pfandleihanſtalt des Herrn 
A. Grünthal, Miichkannengaſſe Nr. 15, die bei demſelben nieder ⸗ 
gelegten Pfänder, welche innerhalb 6 Monaten weder eingelöft 


noch prolongirt worden ſind, und zwar v 
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beſtehend in Herren- und Damenkleidern in allen Stoffen, 


Betten, 


\ et 
antragt 1 9285 des Klägers. Im Verhandlung 
termin am 9. Februar 1893 beſchloß das Gericht, dei 
Amtsvorſteher und Oberförſter zu Rittel, ſowie den 
Revierförſter zu Mühlhof über die Be 
Klägers zu hören. Ferner beſchloß das Gericht im 
Termin am 23. März d. J., den Kreiswundarzt Dr. 
en u einem erneuten Gutachten über den Zu⸗ 

and des Klägers zu hören. Die Berufungsklage wurde 
ſeitens des Gerichts zurückgewieſen. 
Sämmtliche 6 zur Berhandlung gekommenen 
Berufungsklagen wurden zurückgewieſen. 
* * 


* 

§ Sturz aus dem Fenſter. Aus einem Fenſter im 
dritten Stockwerke der Infanterie-Kaſerne zu Neu⸗ 
fahrwaſſer ſtürzte in der Nacht von Freitag auf Sonn- 
abend der Unteroffizier Keller der 6. Compagnie des 
daſelbſt ſtehenden Bataillons vom 2. Pommerſchen 
Zußartillerie-Regiments. Der Unglückliche blieb ſofort 
todt auf dem Gteinpflafter liegen und wurde am Mor- 
gen in das Garniſonlazareth zu Danzig überführt. Ob 
der erſt kürzlich zum Unteroffizier Ernannte den Tod 
auf dieſe Weiſe geſucht, oder ob Unvorſichtigkeit den 
Unfall herbeigeführt hat, hat die Unterſuchung nicht er⸗ 
geben können. Feſtgeſtellt wurde nur, daß der Ver- 
unglückte, der als mit zum Wachtcommando gehörig 
hier während der Zeit der Schießübung zurückgeblieben 
war, am Freitag Abend in angetrunkenem Zuſtande in 
die Kaſerne kam. 

* * 
* 

* Dominiksreminiscenzen. Wie alljährlich, iſt auch 
am geſtrigen Dominiks-Gonntage geiſtigen Getränken 
ſtark zugeſprochen worden und der Rauſch iſt für manche 
Leute verhängnißvoll geworden. Bei manchen hatte 
der Rauſch eine kriegeriſche Stimmung hervorgerufen, 
die ſich in zahlreichen Prügeleien Luft machte, 
bei denen natürlich, wie wir das hier in Danzig ge- 
wöhnt ſind, das Meſſer ſeine verhängnißvolle Rolle 
ſpielte. Zuerſt wurde auf dem Heumarkt geſtern eine 
alte Fehde ausgetragen, der Arbeiter Heinrich L. aus 
Pelonken hatte aus früherer Veranlaſſung von meh- 
reren andern Arbeitern, mit welchen er am Sonntag 
Nachmittag auf dem Heumarkt zuſammen kam, eine 
Tracht Prügel verabfolgt erhalten. Er glaubte in dem, 
an einem Carouſſel ftehenden Arbeiter Hermann W. 
aus Brentau einen ſeiner Gegner erkannt zu haben 
und verſetzte ihm mit den Worten: „Hier heit Du 
Schorf“ 
die grade vorbeifahrende Pferdebahn nach Langfuhr, 
um ſich aus dem Staube zu machen, während der Der- 
letzte durch einen Executivbeamten in das chirurgiſche 
Stadtlazareth befördert wurde. Nach Vernähung der 
Wunden und Anlegung des Verbandes begab er ſich 


nach feiner Wohnung. Dies würe wohl die einzige 


Schlägerei, welche am Nachmittag vorgekommen iſt. 
die übrigen fallen alle in die Zeit zwiſchen 7 Uhr 


| Abends bis 2 Uhr Nachts. Auf dem Heumarkte ge- 


riethen gegen 7 Uhr Abends eine ganze Anzahl hitziger 
Gemüther aufeinander und es gab ein hartes Streiten. 
Drei Verwundete wurden dem Lazareth in der Sand- 
grube zugeführt, von denen zwei nach Vernähung ihrer 
Wunden entlaſſen werden konnten, während ſich die 
Verletzungen des dritten, Arbeiters Johann Lendows hi 
aus Scharfenberg, welcher tiefe Meſſerſtiche in Bruſt 
und Rücken erhalten hatte, als ſo ſchwere erwieſen, 
daß er aufgenommen werden mußte. Abends um 
9 Uhr entſpann ſich eine Schlägerei zwiſchen fünf halb- 
wüchſigen Burſchen, von denen einer mit Fäuſten 
braun und blau geſchlagen wurde, ſo daß er durch 
die Flucht den anderen ſo ſchleunigſt als möglich 
entwiſchte. Zum Schluß ereilte noch heute Nacht 
um zwei Uhr, als ſie vergnügt ſich nach Kauſe 
begaben, die Zimmergeſellen Richard F. und Rich. W. 
das Verhängniß. Unweit des Petershagener Thores 
wurden ſie von mehreren Männern überfallen und 
durch Meſſerſtiche verletzt. F. erhielt eine ca. 15 Centi- 
meter lange Schnittwunde iber die linke Wange, W. 
eine Schnittwunde im Geſicht und zwei Stiche in den 
linken Oberarm. Dies wären die Raufereien, aber 


eſſerſtiche in Kopf und Rücken und benutzte 


5 Ende herannahen fühlte, ließ er ſich von ſeiner 


au eine ganz mit Zlicken bedechte Weſte bringen, 
trennte aus ihr 80 Mark in Gold aus, und übergab 
es ihr mit der Weiſung, ihm dafür anſtändig zu be- 
erdigen; beſonders legte er ihr ans Herz, ihm neue 
Stiefeln zu kaufen und keine Todtenſchuhe anzuziehen. 
Die Frau verſprach es. Sobald aber der Mann kodt 
war, wurden ein paar Todtenſchuhe gekauft und der 
Leib der Erde anvertraut. In der Nacht hatte ſie die 
Viſion, ihr Mann erſcheine an ihrem Bette, knirſchte 
mit den Zähnen und würfe ihr die Todtenſchuhe vors 
Beit, und dies wiederholt ſich jede Nacht. Sie läuft 
nun nach einander zum Pfarrer, Amtsvorſteher und 
Doktor, aber die gewünſchte Erlaubniß zur Wiederaus- 


grabung bekommt ſie nicht. Alle erklärten ihre Viſion 


als eine krankhafte Einbildung. Nun kauft ſie ein 

aar große Stiefel und geht auf den Friedhof. Kier 
chaufelt ſie das Grab wieder auf, öffnet den Sarg und 
ieht die Stiefel auf beide Füße des Todten. Nachdem 
ſie ihm noch die Brille aufgeſetzt, die Schnupftabaks⸗ 
doſe, etwa Geld und die Schnapsflaſche beigegeben 
hatte, ſchloß fie den Sarg, ſchaufelte das Grab 15 und 
wanderte getroſten Muthes nach Hauſe. So geſchehen 
im Jahre 1893. 

„Königsberg, 5. Auguſt. Die hieſigen Socialdemo⸗ 
kraten hielten am Donnerstag Abend eine öffentliche 
Verſammlung der Gewerkſchaften aller Branchen ab, 
in der es ſehr wild und lärmend herging. Der Agitator 


Poörſch von hier hielt einen Vortrag über das Thema: 


„Stellungnahme der Gewerkſchaften zu der hiefigen 
Preſſe“. Redner kümmerte ſich aber — wie die „K. 
Hart. Zig.“ berichtet — um das Thema wenig, ſondern 
ließ im Laufe ſeines Vortrages den Gedanken durch- 
blicken, daß die gewerkſchaftliche Centraliſation die 
alleinſeligmachende Vereinigung ſei. Da nun die meiſten 
Anweſenden Feinde der Centraliſation waren, fo ent- 
ſpann ſich darüber eine Debatte, die in die ſtärkſten 
perſönlichen Angriffe und Beſchimpfungen ausartete. 
Um der verworrenen Debatte ein Ende zu machen, er- 
griff der Reichstagsabgeordnete Schultze das Wort. 
Indeſſen wurde auch er ohne jede weitere Umſtände 


auf das heftigſte angegriffen und beſchimpft. Gegenüber 


dieſem Verfahren erklärte der Angegriffene, daß er 
ſich ſehr beſinnen werde, ob er mit Rückſicht auf die 
ihm an dem Abend unbegründeterweiſe zugefügte 
Schmach als Reichstagsabgeordneter und Führer einer 
ſolchen Geſellſchaft fein Mandat noch weiter innehalten 
werbe. Wegen zu weit vorgerückter Zeit wurde die 
Derſammlung damit geſchloſſen, ohne daß man zu 
einem Rejultat gekommen war. 

* Theerbude, 3. Auguſt. Vorgeſtern kamen die für 
die hieſige Kapelle beſtimmten Glocken hier an, zu 
deren Aufbringung geſtern der Glockengießer Herr 
Guſtav Collier aus Zehlendorf hier eintraf. Nach- 
mittags erklangen die erſten Töne. Die beiden Glocken 
tragen als Inſchrift die Weihnachtsbotſchaft „Ehre ſei 


Gott in der Höhe und Friede auf Erden und den 


Menſchen ein Wohlgefallen“. Darunter befinden ſich 
das königliche Wappen und die Initialen W. R. Die 
Einweihung der Kapelle wird am 1. Oktober in Gegen- 
wart des Kaiſers ſtattfinden. 

* Rominten, 3. KAuguſt. Bon Bienen faſt zu Tode 
gsſtochen wurde geſtern der Beſitzer D. zu J. Der- 
ſelbe beabſichtigte, einem Stabilſtocke Honig zu ent- 
nehmen, ohne jedoch eine Kappe anzulegen. Kaum 
hatte er die Arbeit begonnen, ſo ſtürmten Hunderte 
von Bienen auf ihn los, ſodaß er den Korb fallen 
ließ, wodurch das ganze Volk in Aufregung gerieth. 
Der Mann, deſſen Leben in Gefahr ſtand, hatte die 
Geiſtesgegenwart, ſich in den nahe gelegenen Teich zu 
türzen; er war indeß ſchon derart zugerichtet, daß er 
gslos nach ſeiner Wohnung gebracht werden 


zahlreicher als jene waren noch d ſchen 
von denen eine ganze Reihe der P 
ſummen. 
das Schickſal eines Bäuerl erz 
redlich gehaltenem Trunke die Bank an 
bänkenthore als Ruhebett anſah und ſchließlich ein- 
nichte. Aber das Erwachen war fürchterlich, Leichen⸗ 
fledderer waren über ihn gerathen und hatten ihm 
Uhr und Börſe geſtohlen. 
* 


* 

Polizeibericht vom 6.—7. Auguft.] Verhaftet: 
15 Perſonen, darunter 3 Arbeiter wegen Körperver- 
letzung, Junge, 1 Mädchen, 1 Handelsmann, 
1 Zimmergeſelle wegen Diebſtahls, 1 Schmied wegen 
groben Unfugs, 5 Obdachloſe, 1 Betrunkener. — Ge⸗ 
ſtohlen: eine braunkarirte Hoſe, 1 Portemonnaie, 
enthaltend 45 Mk. — Gefunden: 1 Drahtkorb mit 
Gier, abzuholen Laſtadie 46b. bei Friedrich Lange, 
1 Päckchen Pergamentpapier, 1 Hundemaulkorb, 
1 Fußmatte, 1 Portemonnaie mit Geld, 1 Armband, 
3 Paar Tricothandſchuhe, 1 Paar Glacéehandſchuhe, 
1 Taſchentuch, 1 Portemonnaie, 1 Broche, 1 Tiſchtuch; 


abzuholen im Fundbureau der königl. Polizei- Direction. 


— Verloren: 1 Quittungskarte auf den Namen Auguſt 
Klimaſchewski; abzugeben im Fundbureau der königl. 
Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


Elbing, 6. Juli. daß das Radfahren gelernt fein 
will, mußte heute Morgen ein biederer Handwerks- 
meiſter aus dem Ellerwald erfahren. Er war mit 
einigen Beſitzern nach der Stadt gekommen, hatte hier 
gut gefrühſtückt und, wie es bei der Hitze nicht anders 
ſein kann, auch getrunken und war ſchließlich in eine 
unternehmende Stimmung gerathen. Er wollte nun 
durchaus auf dem Velociped fahren, wozu ſich an der 
Schillingsbrücke Gelegenheit bot. Das 9 ging 
ganz gut, ebenſo brachte der Meiſter das Rad ins 
Rollen. Aber als er des Waſſers anſichtig wurde, war 
es um den Muth des Radlers geſchehen. In ſeiner 
Aufregung vermochte der Meiſter das Vehikel nicht zu 
bremſen und ehe er es ſich verſah, lag er mitſammt 
dem Rade in der Thiene. Darob bei den theilnehmen- 
den Freunden großes Hohngelächter. Ihnen gelang es 
ſchließlich, den Meiſter wieder aufs Trockene zu bringen. 
Er ſoll aber geſchworen haben, nie mehr geringſchätzig 
von der Radfahrkunſt zu ſprechen und noch weniger 
ſelbſt ein Belociped zu befteigen. (E. 3.) 

Flatow, Auguft, Folgender merkwürdiger 
Vorfall iſt von hier 0 berichten: Ein Mädchen vom 
Abbau Battrow, reis Flatow, eine geborene 
Märkerin, ſchien ganz ihr Geſchlecht zu verleugnen. 
Sie bildete den Hausvorſtand, ernährte ihre Mutter 
und Schweſter, führ, ackerte und ſpielte ſogar den 
Stellmacher und Schmied, und ihre ſelbſt gemachten 
Wagengeſtelle wurden gern gekauft. In einem Alter, 
in welchem ſelbſt beim Schwaben ein Geiſtesumſchwung 


Ziehung am 9. Septem 


ſtattfinden ſoll, fing ihr Herz Funken. Ihre Liebe flel | 


15. Luxus-Pferdemarkt- 
Lotterie 


zn Marienburg in piember 186 


er | 


1 Jagdwagen . .. mit 2 Pferden 
1 Halbwagen „ , mit 2 Pferden 
1 Selbstfahrer. „ . mit 2 Pferden 
893 1 Coupe mit 1 Pferde 
Oele), 1 Park wagen mit 2 Ponies 


er ſchwer krank darniederliegt. da auch 
ſin fürchtet man für das Geh- 


3. Auguſt. Ueber die Iugentglei- 
Südbahn, welche wir gemeldet haben, 


meldet das hiefige „Oſtpr. Dolksbl.“: „Als der 


Donnerſtag von Königsberg kommende Perſonenzug 
Mittags 12½ Uhr die Station Raſtenburg paſſirt hatte 
und bis in die Nähe des Guten Queden gekommen 
war, ſaß auf einmal die Maſchine feſt, die beiden 
Vorderräder waren von den Schienen heruntergegan- 
gen, drei Waggons ſetzten ganz aus und geriethen in 
eine bedenkliche ſchiefe Lage, konnten jedoch, da fie 
einen Kalt fanden, nicht umſtürzen. Glücklicherweiſe 
find die Inſaſſen nur mit dem Schrecken davon ge- 
kommen und auch die Maſchine wie die Wagen nicht 
ſonderlich beſchädigt. Die Züge benutzen ſeit kurzer 
Zeit für eine gewiſſe Strecke das neu erbaute zweite 
Geleiſe, da das alte reparirt wird. Da die Schwellen, 
wie man annimmt, aus morſchem Holz hergeſtellt ſind, 
fahre ſich die Schienen, was die Kataſtrophe herbei- 
hrie, 

* Ofterode, 6. Auguft, Ein ſchweres Unheil hat 
der 2 Uhr 15 Minuten von Oſterode wegfahrende Zug 
angerichtet. Ein Augenzeuge berichtet darüber: Kurz 
vor Bergfriede bremſte der Zug, zwei heftige Stöße 
warfen die ſtehenden Perſonen gegen einander. Che 
man darüber nachdenken konnte, was geſchehen ſei, 
ſtand der Zug. Alles wollte heraus, aber vergeblich, 
durch die Fenſter ſchauend, bot ſich uns ein ſchauerlicher 
Anblick dar; auf dem Geleiſe lag eine ganze 
Heerde Rindvieh überfahren, theils lebend, iheils 
todt. Vorn an der Maſchine waren ebenfalls noch drei 
Cadaver, welche mitgeſchleppt worden waren. Der Hirte 
des Gutes Katharinenhof wollte die Keerde über den 
Ueberweg treiben, die Thiere liefen aber längs des 
Bahngeleiſes. Vor dem heranbrauſenden Zuge flüchtend, 
wurde eins nach dem andern ereilt und überfahren. 
21 Rinder im Werthe von mindeſtens 4000 Mk. waren 
im Augenblicke vernichtet, der ſtark beſetzte Perfonen- 
zug einer ernſten Gefahr entronnen. 


* Stallupönen, 4. Auguft. Bei einem Beſitzer hatte 
ſich, ein ziemlich großer und nicht beſonders gutartiger 
Kofhund, welcher ſtets angekettet gehalten wurde, 
in Freiheit zu ſetzen gewußt; fein Herr welcher damit 
nicht ganz einverſtanden war, indem er fürchten mußte, 
daß der Hund feinen Freiheitszuſtand irgendwie miß- 
brauchen würde, bemühte ſich, ihn wieder einzufangen 
und feſtzulegen, wobei der Kund jedoch einige 
Schwierigkeiten machte und Veranlaſſung gab, daß 
hierbei auch ein Prügel in Anwendung gebracht werden 

ußte, ein Verfahren, welches der Hund ſehr übel 

eutete. Er riß feinen Herrn nicht nur ſofort nieder, 
Be biß ihm auch in eine Hand und an den Beinen 
jo bedeutend, daß er exſtere im Bande tragen mußte. 
Endlich gelang es mit Hilfe eines Andern den Kund 
feſtzulegen. Dieſer Vorgang war indeſſen von einigen 
anderen Bewohnern des Dorfes nicht unbemerkt ge- 
blieben und wurde Grund zu einer großen Aufregung, 


Haupt-Gewinne: 
1 Landauer .. mit 4 Pferden 


1 Kutschir - Phaäton. mit 4 Pferden 
1 Halbwagen . . mit 2 Pferden 


4 Passpferde 
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Großer Domini 
„Wie alljährlich werden auch in dieſem Jahre 

während der Dominikszeit große Poſten 


Sonnen- u. Regen] 


weil der Hund für tollwüthig und höchſt gefährlich 
gehalten wurde. Sofort wurde die Anzeige hierüber 
bei der zen gemacht und die a Abhilfe der 
großen Gefahr beantragt. Der Zufall fügte es auch, 
daß zur Zeit dieſes Vorganges der Briefträger ſich im 
Orte befand, welcher nun in Anbetracht der großen 
Gefahr ſicher aus dem Dorfe gebracht werden mußte, 
zu welchem Zwechke derſelbe von einigen mit Heugabeln 
und Knütteln bewaffneten Männern aus dem Dorfe 
geleitet wurde. Der polizeilicherſeits requirirte Herr 
Gendarm, welcher zur Feſtſtelſung des Sachverhaltes 
und nöthigenfalls zur Herbeiführung der Tödtung des 
Hundes ſich an Ort und Stelle begab, hat jedoch feſt⸗ 
geſtellt, daß das Thier nit aller Gemüthsruhe und Er- 
gebung ſich in fein hartes Geſchich an der Kette ge- 
fügt hatte, auch mit großem Appetit die ihm vorge- 
ſetzte Mahlzeit verzehrte, alſo auch nicht der geringſte 
Verdacht zur Tollwuth vorlag. 


Standesamt vom 7. Auguſt. 


Geburten: Arbeiter Friedrich Moskopf, T. — 
Poſtbote Johann Krüger, S. — ee Friedri 
Mohr, T. — Schneidergeſelle George Nutkat. T. — 
Lithograph Paul Kerrendorf, S. — Agent Ernſt Gör- 
gens, S. — Schuhmachergeſelle Friedrich Richter, S. 
— Kilfsweichenſteller Carl Dahl, S. — Schuhmacher- 
geſelle Anton Kaminski, T. — Arbeiter Theodor Haber 
mann, S. — Arbeiter Johann Liedtke, S. — Arbeiter 
Friedrich Neumann, T. — Sattlergeſelle Wilhelm 
Naujochs, S. — Arbeiter Auguft Neumann, S. — 
Unehel.: 1 S. 

Kufgebote: Schmied Theodor Schützmann, hier 
und Maria Magdalena Stallmach in Grenzdorf. 

Todesfälle: S. des Arbeiters Stein, todtgeb. — T. 
des Lehrers und Arganiſten Otto Krieſchen, 7. M. — 
T. des Tiſchlergeſellen Albert Bruchman, 1 J. 7 M. — 
S. des nmnafial- Oberlehrers Dr. phil. Kar! 

rahl, 7 W. — S. d. Arbeiters Heinrich 1 1% 

M. — Eomtoirdiener Gottfried Bahr, 76 J. — S 
des Kaufmanns Paul Fliege, 3 J. 6 M. — Schiffs- 
Capitän Eildirt Mulder, 48 J. — T. des Mittelſchul⸗ 
lehrers Otto Moritz, 6 M. — Bäcker Karl Altack, 
48 J. — S. des Schiffszimmergeſellen Friedrich 
Witt, 16 T. — Buchhalter Auguſt Rud. Beyer, 81 J. — 
Sohn des Kaufmanns Georg Metzing, 3 M. T. des 
Heizers Guſtav Richter, 5 M. — S. d. d. Heizers Emil 
Stempel, 2 W. — S. — S. d. Arbeiters Andreas 
Tolksdorf, 1 J. — Unehel.: 1 T. und 1 T. togeb. 


Danziger Börſe vom 7. uguſt. 


Wetien loco ohne Handel, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 745—799 Gr.) 30— 158. M Br. 


hochbunt 745—7398r.130—157M Br. 
hellbunt 195—7996r. 129—157.M Br. 
bunt 145 —788 r. 128155. U Br. 
roth 145—7396r.126— 154 MM. Br. 
ordinär 713—7666r.119—149M Br 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 124 M, 
zum freien Verkehr 758 Gr. 153 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Auguſt-Septbr. tranfit 
— M bei., per Septbr.- Oktober zum freien Ver ⸗ 
kehr 153 M Br., 152½ M Gd., do. tranſit 126 ½ 
126 M Br., Gd., per Oktober- November zum 
freien Verkehr 154 M Br., 183½ u. Gd., do. 
tranſit 127½ M Br., 127 M Gd. per November- 
Dezember tranſit 12842” M Br., 128 M Sd., per 
April-Mai tranſit 133 M Br., 132½ M Gd. 

Roggen loco inländiſcher niedriger, tranſit ohne Handel, 
per Tonne von 1000 Kilogr. 

robhörnig per 714 Gr. inländ. 130 M. 
egulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 130 M, 
unterpolniſch 84 M. i 

Auf Lieferung per Auguſt-Septbr. inländ. 130%/2 MM 
Br., 130 M G., unterpoln, 93½ M Br., 93 M Gd., 
per Sept.-Oktbr. inſänd. 131 Al bez., do. unterpoln. 
94 M Br., 93½ . Gd., tranfit 93½ M Br., 33 M 
Gd., per Oktober-Nopbr. inland. 1321 2 M Br., 
132 M Gd., do. unterpolniſch 94 M bez., per 
Rovbr.-Dejember unterpoln. 94 M bez., per April 
a 133½ M bez., unterpoln. 99 M Br. 


re Tonne von 1000 Kiloar. ruſſſſche 715 Gr 
1 ez. 
Nübfen loco unverändert, per Tonn 

ruſſ. Winter- 202 AN N „ 


Raps loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 


Winter- 210— 222 M bei. 
Heddrih per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſiſcher 
el e% N 
Spiritus per 10000 % Liter contingent, loco 55½ MN 
Br., Auauit 551%, M Br., nicht contingentirt 3512 M 
Br., Auguit 35½ M Br. 


Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 5. Auguft. Wind: S. 

Angekommen: 2 de Göjtre, Sommer, Nexö, Ballaſt.— 
Lambertus Hermanus, Kort, Friedrichſtadt, Thomasmehl. 

Geſegelt: Mlamka (GD.), Tramborg, Ditende, Holz 
— £ina (Sd.) Kähler, Stettin, Güter. — Simon, Belit 
Newport, Holz. — Gtaincliffe (SD.), Borg, Sunderland 
leer. — Emma (Sd.), Witt, Antwerpen, Güter. — 
Cora Maria (Sd off, London, Holz. 
uguft, Wind: NO. ; 

Angekommen: Jiabel (GD.), Jeffers, Methil, Kohlen. 
— Dildoſala (GP.), Williams, Shields, Kohlen. — 
Malfridur, Hanſen. Warberg, Steine. — Annchen 
Lorenz, Moritz, Neweaſtle, Kohlen und Chamottſteine. 
— Sunshine, Jack, Eybſter, Heringe. 

Geſegelt: Kjöbenhavn (GD.), Thomſen, Aalborg, Holt. 

7. Auguit. Wind: W. 

Angekommen: E. J. Jobfon (SD.), Hughes, Binth, 
Kohlen. — Anne Kirſtine, Bager, Timhamn, Kalnſteine. 
— Ajar (SD, Brorſen, Limhamn, Kalkſteine. — 
Krehmann (GD.), Kroll, Stettin, Güter. 


* R 
6, K 


Im Ankommen: Bark „Oſtſee“, 1 Dampfer, 1 Tjalk, - 


1 Logger. - 


Plehnendorfer Kanalliſte. 


5. und 6. Auguſt. 
Schiffsgefäße. n 
Gtromauf: 1 Dampfer mit Petroleum, 1 Dampfer mit 
33 und Heringen, 3 Dampfer mit div. Gütern, 
Kähne mit div. Gütern, 7 Kähne mit Kohlen, 6 Kähne 
mit eiſernen Brückentheilen, 4 Kähne mit Kalkſteinen, 
3 Kähne mit Pflaſterſteinen, 2 Kähne mit Faſchinen, 
Kahn mit Kis. 
Stromab: D. „Einigkeit“, Königsberg, div. Güter, 
E. Berenz, — 3. Zimmermann, Prinzlaff, 15 T. Raps, 
H. Stobbe, Danzig. 
olztransporte, 


9 
Stromab: 1 Traft hief, Kanthölzer- eich. Schwellen, 
Stäbe, Holmeshans-Breit, Plott, Münz, Kirrhahen. 
1 Zraft kief. Kanthölzer, eichene Schwellen, Plancons, 
Roſenweig-Lemberg Klaminer, Duske, Kirrhaken. 
2 Zraften kieferne Kanthölzer eichene Schwellen, — 
lich-Warſchau, Tugendmann, Mentz, Rückfort und Holm 


Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig. 
Druck und Verlag von K. L. Alexander in Danzig. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 


ohne Firma gegen Einſendung von 20 Pfg. in Marken. 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


— — — — — 


f- Ausberlauf. 


chirme 


zu auffallend billigen Preiſen ausverkauft. 
der Verkauf findet nur in meinem Geſchäftslokal ſtatt. 


S. Deutschland, 


Schirm-Fabrik, Langgaſſe 82. 
NB. Für Engros-Einkäufer billigſte Bezugsquelle. 


Beit-, Tiſch- und Leibwäſche, Fußzeu 7 

goldenen Herren- u. Damenuhren, Gelbe u. ibn aden 52. 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verſteigern. 

Gleichzeitig mache ich bekannt, daß der etwaige Ueberſchufg 

nach 14 Tagen von der hieſigen Ortsarmenhaſſe abzuholen iſt. 


W. Ewald, 


VDereidigter Auktionator und Gerichts-Taxator. 
ureau: Altſt. Graben 104, I. 


1 1 — 9 8 gesattelte und gezäumte Reitpferde 
900 Gewinne 25 90 000 I Ik. 75Reit- und Wagenpferde, — 
Loose q M., auf 10 Loose 1 Freiloos, Porto u. Gewinnl. 8 bespannte Eauipagen mit 
20 „3 empfiehlt u. versendet auch gegen Briefmark. 106 Reit. 5 le erden. 

5 usserdem 


Carl leintze, General-Debit ara: Sa" 


500 silb. Kaiser Friedrich-Medaillenu. 
Berlin W., Unter den Linden 1267 Luxus- u. Gebrauchsgegenstände. | 


ſfämmtl. Haus- u. Küchengeräthe z. noch nie dageweſ. billigen Preiſen. 


Loubier 


Halbleinen p. Mtr. 45, 50, 60 Pf. 

Halbgekl. Leinen, Stck. v. 30 Mtr. 16 Mk. 50 Pf. 
Handtücher, per Mtr. 30, 34, 40 Pf. 
Abgepaßte Handtücher, Did. =. 3,40, 4 Mk. 
Damast-Handtücher, Did. 6, 50 Mk, 
Tischtücher, 1101125 em. gr., Stck. 1,20 Mk. 
Servietten, 60/60 em. gr., Dbd. 450 Mk, 
5 Taschentücher für Kinder, Dizd. 1 Mk. 
Taschentücher für Damen, Dtzd. 2 Mk. 
# Züchen, 84 em. br., Mtr. 40, 50 Pf. 

2 Züchen, leinen, Mtr. 60 bis 90 Pf. 


2 


. Kurhaus Weſterplakte. Be 


Dienſtag, den 8. Auguft: 
Erſtes großes diesjähriges 


Brillant-, Cand-, Luft- und Kriegs- N 
— Feuerwerk = 


in zwei Abtheilungen 

unter Leit: 85 des ſtaatlich geprüften Kunſtfeuerwerkers Herrn 

Adolf Bock, vom Rieſen-Etabliſſement Sternecker, 
Weißenſee bei Berlin. 0 
Beſonders find hervorzuheben: Die hängenden Gärten der 
Königin Semiramis in Aſſyrien (eigene Erfindung). — Der Stern 
der Bebuinen. Jubiläums-Luft-Bomben mit Verwandlung (einzig 
daſtehend) ſowie die Riefenfront 


„Deutſchlands Stolz“, 


eine Feuerwerksfront von 300 Zuß Länge und 40 Zu Köhe, ® 
welche mit einer Brillant-Kanonade endet. 
Zum Schluss: 


Die Beſchießung von Belfort, 


großes pyrotechniſches Schauſpiel aus A denkwürdigen Kriegs- 
jahren von 1870/7 
mit ei neuen 3 aus 175 Atelier der Decorations- 
maler Kerren Wegener und Stechert, Berlin. 


UONCERT 


der Kapelle des 1. Ceibhuſaren-Regiments Nr. 1 
a in Uniform. 
unter Leitung des Stabstrompeters Herrn Lehmann. 
Anfang des Concerts 4½, Uhr, des Feuerwerks 81/, Uhr. 
Entree 50 3. Die gecheten Abonnenten 25 3 pro Perſon. 
Dampfer fahren nach Bedürfniß. eg 
907) Hochachtungsvoll ergebenſt. N 
. — 2 


aller Aufträge von 


. Fertige Laken von M ! 


Noch billiger! 


als bisher verkaufe ich jetzt, um mit dem a 
völlig und unter allen Umſtänden zu räumen, alle neueſten 


Dameufleiderſtoffe. r 
. . a ab: schäfte. rineip: 
(Ludwig Sebastian,. 


Langgasse 29. 

V. Lüglich Eingang hervor- I 

Tingenöſter Neuheiten für Herbſtz 
| und Winter, 

Preise zum Erstaunen billig. 


Damen-Hemden 


Neglige- Jacken 


Einen 25725 Poſten 


3 Emaillir-Waaren a 


ftelle ich wegen Aufgabe zum gänzlichen 


Ausverkauf. 


Waſſereimer von 1,40 Mk. Nachtgeſchirre von 65 Pf. 
Kaffeekannen, Waſchwannen, Schüſſein, Kochgeſchirre, ſowie 


H. Hillel, 


Ciſen handlung am Domini 888 


76, Langgaſſe 76. 


Zu Dominiks⸗ 


empfehlen wir zu außer gewöhnlichen billigen Preiſen: 


gt x 
Lan 


Fame ie Sen Creas unter voller Garantie für 5 das Stück 33½ 115 zu MM 18, 20, 21, 22. 
Schwere Lakenleinen 130 er 2 pro mtr M 0,75, 0,90, 1,00. 
160 1.50. 


Jacquard Tischtücher in 58 2 
Jaeduard Servietten pro Dutzend M 


Eine große Partie extra 
Muſtern ca. 30% unter regulären Preiſen. 


Leinene Staubtücher per Dutzend 
Hemdentuch, Dowlas und Renforeé, 80 emtr breit, in nur guten Qualitäten, pro mtr 


8 Bett-Einſchüttungen für Oberbetten, Unterbetten und Kiſſen in größter Auswahl, bewährte 3 garantirt ke 
federdicht, 1 er 


Schwarze reinseidene Merveill 


Pantalons - 


sr Pl Win ter-Kinfauf! > 


empfehle trotz eingetretener Preisſteigerung 
beſte engliſche, gut brennende 
grusfreie Steinkohle 
noch zu billigen Preifen: ag 
60 Etr. für 46 Mk., 30 Etr. für 23 Mk., 
15 Ctr. für 12 Mk, 


frei des Käufers Lagerraum. Beſtellungen erbitte: 


Hakelwerk Nr. 5 und Comtoir Heil. Geiſtgaſſe Nr. 53. 
Achtungs voll 


lan er 


& Barck, 
inkäufen 


Damenhemden, p. Stck. von 1 Mk. an. 
Kinderhemden, p. Stck. von 35 Pf. an. 


Mädchen- und Knabenhemden, von 80 Pf. an.) 


Herrenhemden, p. Stck. von 1,25 ME. an, 
Oberhemden, p. Stck. von 2,75 Mk. an, 
gutſitzend, hier gearbeitet. 
Negligeejacken, reich garnirt, 1,75 Mk. 
Pantalons, 5 = 1,76 Mk 
Wollröcke von 1,50 Mk. an, 
Haus- und Küchenschürzen von 50 Pf. an. 
Kinderschürzen von 30 Pf. an. 


Hemdentuch, 80 cm breit, Meter 35 Pl. 
Gardinen, Teppiche, Tiſchdecken zu ſehr billigen Preiſen. 


Berliner Warps, Cinghams, paumwollene Flanelle. halb- uud ganzwollene Kleiderstoffe 


zu enorm billigen Preisen. 


Hemden, ne Friſaden von 1 Mark an. 


bus K Fuchs, 


1 . 1 fir ase , Fee 

5 uk: Follettionen 
; ſtehen auf Wunſch 

sofort und franco 
zur Verfügung. 


u men si rg 


empfehlen zu bedeutend herabgejehten Preiſen: 


0 „ 5.50, 6.00, 7, 
f Stück Ku 200, 1, 25, 1; 
ſchwerer Tiſchtücher und Servietten in ausrangirten 


* 


Enorm billig 


verkaufen wir, ſoweit der Vorrath reicht, eine große Partie guter, 1 reinleinener 


Taschen-Tücher 


mit 9 nicht ganz gleichen Borden im Dutzend. 
2,00, Baumwollene Staubtücher, geskumt, per — Al 1 bis 2. 


Nählohn gratis. 
0 an. Fertige weisse Bettbezüge (1 großer Fr und 2 seien) En = 5 50. 
earrirte [61 8 8 3,70. 


Neuheiten in Kleiderstoffen. 


Changeants, Cheviots, Diagonals, Noppés, Damentuche, Jacquards in großer, geſchmackvoller Aus- 
wahl zu billigen Preifen. 
Wohlfeile Hauskleiderstoffe, „ieh: geeignet zu Geſchenken, r mtr 8 0,50, 0,60, 0,90, 
0 . w 


e ux pro mtr M 2,25 


„40, „ou, 0, 


1 Ne ‚uheiten in seidenen Besatzstoffen, Sammete und Plüsche. 


Engliſche Züll-Gardinen —— 


AR in großartigſter Auswahl, weiß u. cröme, ſauber mit Band eingefaßt, pro mtr M 0,25, 0,30, 0,40, 0,50, 0.60, 0,70—1,50. % 
Abgepasste Engl. Tüll- Gardinen, weiß u. creme. Tülldecken in all. Größen. Vitrages u. Lambreduins. 
Congress- Stoffe für Gardinen, ersme und weiß, pro mtr M 0,35, 0,40, 0,45, 0,60, 0,75 etc. etc. 


Fertige Wäſche für Damen, Herren und Kinder. 


per Stück von M 1,10 a 


N 100 „ Kinderhemden in allen Größen. 


RAT, Kragen, Manſchetten, Cravatten. 
Gewebte Unterkleider in Baumwolle, Wolle, Bigogne und Seide. 
Größte 8 in fertigen Schürzen zu bekannt allerbilligſten Preiſen. 


ine Partie Trirottgilenu. Korietsf 


Jupons ir Damen von M 2,50, 


Streng reelle 
Bedienung, 


feſte Preiſe. 


iſt zu enorm billigen a. zum Ausverkauf geſtellt. 


„ Geldschmiedegasse 5 


von goldenen ar ſilbernen Broches, Armbändern, Ketten, 


Uhren und Ketten, Granaten- und Corallenſchmuck, Alfenid 


Lagerhof Waaren in großer Auswahl. 


„schöner Granaten-Waaren“ 
ais: Broches, Boutons, Kämme, Armbänder, Colliers u. ſ. w 


zum Verkaufe Prien 15 nd. 
Die Verwaltung. 


Künstliche Zähne in Metall u. Kautſchuk, 


Plomben in Gold, Amalgam, Emaille, 


Graderichten fäiefftehenber Zähne, e 0088 


extraktionen. r Unbemittelte von 9—1 
- Paul Zander, Breitgasse 105. 


(neu) für mittlere Figur ift 
leinen billigen e 80 verkaufen. 


923 03 


0 derſelbe 
720 Ei . Jahwebiſch. 


2 Wilheln-Lheate. l 


\ Bes. u. Dir.: 
dienſtag, d. 8. Auguſt er.: 


( borodie⸗Theaters. 


Ad Silherwaar ren-lHandlung 


wegen Aufgabe des Geschäftes 
ele Gelegenheit zu billigen Einkäufen 


Boutons, Kreuzen, Medaillons, Ringen, Knöpfen, Nadeln u. 522 w. 


NB. Von einer renommirten Fabrik in Böhmen ift ein Poſten 


eingetroffen, welche, um ſchnell zu räumen, 5 1 billigſten preiſen 
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Unſer Konfirmanden- 


Unterricht 


zu St. Katharinen beginnt, ſo 


Gott will, Montag, d. 14, Auguſt. 
Zu Anmeldungen find mir 
täglich bereit, (901 
Oſtermeyer, 


E. Ble » 
3 


Archidiakonus. 


werden in meinem Atelier 
1 Dt. Bilder (Bifit-Format) 
geliefert. 


Cabinet- Format 7e 7 — 
5 M, 1 Duo. 8. 8 M. (848 


5 Borzüglichite Au: Ausführung. 
Aufnahmen finden bei 
ieder Witterung ſtatt. 


‚Blaschke, 


Photograph. 
ruht 80. 


9 D 


Ein feiner blauer 


a Eheviot-Anzug, Jacket 2 ia l 


ür 


Jopengaſſe 36, part. 


Makulatur 


iſt zu verkaufen 


ans din Lauer 


y * Wade 2 gürichatr. 20 
er 
Revolver 5 pie 78 7 Eee tät, 


3 1 86 m) one 
50 


orm 


Schuss W ge 250, — 
Garantie, . ee e tte 
Lachzahme oder Vorausbezsniung, 
III Preisbücher gratis u. franco. 


. trum ſchafliher, Harten 


Heute und 


Die ae 


Leipziger Sänger 


aus d. Kryſtall-Palaſt zu Leipzig. 
Auftreten des internationalen 
Gopran-Gängers Herrn 
III/ wil 4 — n, 
fingt in deutſcher. 


und ungariſcher Sprache. 
Näheres die Tageszettel. = 


Hugo Meyer 


I. Gaſtſyiel des Berl. 


Der ae Kieſel; 


t 
LKaſſenöffnung 7½ Uhr, 
Anfang präciſe 8 Uhr. 


Circus eier 


Danzig, Holzmarkt. 


5 i des 5 


Markts. 
Täglich 2 große 
Gala-Vorſtellungen 
mit ſtets en Programm, 
nfang präcife 
a a 5 u. Abends 7½ Uhr. 


Alles Nähere die Plakate und 
Austragezettel, ft 


Ritters 5 
Liliputaner, 


die kleinſten Künſtler der Welt. 
Vorführung d. beſtdreſſirteſten 
Kunde-Meute der Gegenwart. 

Ringkampf- u. Galtomortale- 


Hunde, 0 
Die Direction. 


Kurhaus Weſterplatte. 


Täglich großes 


Militär⸗Concert 


im Abonnement. 
Entree an Wochentagen 10 3. 
H. Reissmann. 


